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Eine „Bagatell e". 
Künstlerfkizze von I. Haydn.

Nachdruck verboten.
Weihnachten 1837 nahte heran, als am Leipziger 

^tadttheater die Vorbereitungen zur ersten Aufführung 
p.°n „Zar und Zimmermann" in vollem Gange waren, 
J116 Oper, die bis heutigen Tages ein Liebling des 
^EUtschen Volkes geblieben ist.

Gleichsam als ein Weihnachtsgeschenk sollte sie dem 
Publikum dargebracht werden und ibr Schöpfer, der 
v elsettige Künstler Gustav Albert Lortzing, der heute 
®te Regie, morgen den Taktstock führte, hatte darin 

e I^^chie des Peter Iwanow zu singen.
auet7ln '.Mucker Tenorbuffo war Lortzing, der nicht 
Stimme , und Schauspieler durch schöne
der auch ^wiederstehlichen Humor glänzte, sondern 
winnendes i)utc^ ^in bescheidenes, herzge-
wurde. Bewun^n, von den Leipzigsrn hochgeschätzt 
seinen rastlosen gletfin doch sein hohes Streben, 
Bühnenwirksamkeit |QM?enn trotz seiner anstrengenden 
thätig zu sein, so nod? Muse, schöpferischseiner dichterischen Fed^r hkr "L2L"™8 Werk unter

Dieses Werk an den WeilmaÄsf^^^' , 
><• «11* »>SÄTb"eÄT m 

fetjen, galt eä doch, damit d°„ S-?n°n e"ae r«ch" 
Festfreude zu bereiten.

Mit welcher treuer Liebe hing er an Weib und 
Kindern, mit welcher Verehrung an seinen geliebten 
Eltern. Der Gedanke, ihnen ein sorgenfreies Leben zu 
gestalten, spornte ihn stets aufs Neue zum rastlosen 
Schaffen an.

Glückliche Weihnachtslage sollten es diesmal werden! 
Welch' holde Zukunftsträume erfüllten damals noch 

fein später so bitter getäuschtes Künstlerherz!---------
Traten Lortzing auch in jenen Dezembertagen vcr- 

ooppelte Widerwärligkeiten bei den Proben zu seiner 
neuen Opex entgegen, litt ex auch npch mehr als sonst

Die Documente Giolitti s.
In dem Augenblicke, in welchem die große Finanz­

rede des italienischen Schatzministers Sonnino be­
stimmt und geeignet erschien, den in der letzten Zeit 
wesentlich gehobenen Credit des uns befreundeten und 
verbündeten Staates zu befestigen, haben von ver­
schiedenen Seiten Intriganten zusammengewirkt, um 
diesen Gesundungsprozeß zu stören. Die Einen haben 
das nicht eingestandene Ziel des Umsturzes jeder 
staatlichen und geselligen Ordnung, Andere wollen das 
Königreich stürzen, um andere Gewalten zu erheben, 
eine im Lande schwach vertretene, in der Kammer 
überlaute Partei steht unter dem Einflüsse und wahr­
scheinlich im Solde Frankreichs. Endlich werden alle 
diese Gruppen durch den Ehrgeiz und die Mißgunst 
namhafter Politiker, welche durch den Sturz der Re- 
ßterung an die Spitze des Staates zu gelangen hoffen, 
unterstützt. Dos Schlimmste aber ist, daß die In­
triguen an häßlichen Schäden im S aale den Anhalt, 
die Handhabe und einen Schein der Rechtfertigung 
finden.

In der vorigen Session hoffte man den Skandal 
der Römischen Bank, nachdem er durch die Frei­
sprechung der überführten größten Diebe auf den 
Gipfel gestiegen war, als abgeschlossen betrachten zu 
dürfen. Die Schmach der Geschworenen, welche gegen 
ihre Ueberzeugung das Verbiet „Nichtschuldig" deshalb 
abgegeben haben, weil in der Voruntersuchung viele 
Ungehörigketten vorgekommen sind und der Verdacht 
nicht abzuweisen war, daß außer Tanlongo, Lazzaroni rc. 
Personen tn hohen Stellungen mitschuldig feien, ist 
dadurch nicht gemindert, daß jene Ungehörigketten 
mittlerweile aufgedcckt sind und Brrufsrichter und 
Polizeibeamte unmittelbar belastet, das Ministerium 
Giolitti, insbesondere den Chef desselben, in sehr un­
günstiges Licht gestellt haben. Der Bericht der drei 
Senatoren, welche mit der Prüfung der Vorunter­
suchung betraut waren, alles Justizbeamten von höchster 
Charakterfestigkeit, hat festgestellt, daß die Regierung 
(Kabinet Giolitti) den Gang der Untersuchung be­
einflußt hat, daß Geschäfte, welche den Richtern Zu­
ständen, von Polizeibeamten ausgefühlt worden sisd, 
daß der Untersuchungsrichter und der Staatsanwalt 
bei den Haussuchungen, bei der Protokollfübrung über 
ste und bet der Sicherung der mit Beschlag belegten 
Gegenstände einwandfrei benommen haben. (Der 
Untersuchungsrichter war vom Justizmintster ein- 
ßeschoben an Stelle des vom Gerichtsdirektor mit der 
Untersuchung betrauten Richters.) Der alsbald her- 
vorgetretene Borwurf, daß Dokumente beseitigt worden 
seien, ist von den Beamten ignorirt worden. Auch 
der Berichterstatter der Anklagekammer war beeinflußt; 
es ist festgestellt worden, daß er vor der Abfassung 
des Entwurfs zum Anklagebeschlusse beim Minister 
gewesen ist und seine Winke zu befolgen versprochen 
hat. Der Bericht der Senatoren hat zur Folge ge­
habt, daß gegen mehrere Beamten das Disciplinar­
versohren eingeleitet worden ist; einige sind schon be­
straft worden.

Die Behauptung der angeklagten Verbrecher, daß

4 Die Jugend zeigt den Mann, gleichwie der 
M Morgen den Tag verkündet. M i l t o n. & 

viele Documente bei Seite geschafft seien, war durch 
eine Reihe thatsächlicher Umstände unterstützt. Volle 
Gewißheit erhielt man im Oktober d. I. durch den 
Brief Giolitti's an den ehemaligen Quästor Fazzar, 
durch welchen jener bezeugte, daß die in das 
Ministerium gelangten Documente nicht von Polizei­
beamten übermittelt worden seien. Giolitti fügte 
hinzu, daß diese Schriftstücke nicht geeignet gewesen 
seien, auf den Gang des Prozesses der Römischen 
Bank Einfluß zu üben, daß sie aber „ein nicht 
günstiges Licht aus manche politische Persönlichkeit 
werfen." Diese Erklärung entflammte alle Feinde des 
Ministeriums und des Staates. Die bis dahin ge­
äußerte Vermuthung, daß Giolitti Schriftstücke beseitigt 
habe, welche ihn oder seine Freunde compromittiren 
könnten, fiel nun weg; an ihrer Stelle trat die für 
den ehemaligen Kabinetsches auch nicht ehrenvolle 
Thatsache, daß er Documente gesammelt hat zur Be­
lastung seiner Gegner und seiner Rivalen.

Der ehemalige Deputirte Fazzari hat schon zu 
Anfang dieses Jahres öffentlich erklärt, daß ihm von 
dem jüngeren Tanlongo Schriften übergeben worden 
seien, deren Veröffentlichung alamirend wirken könnte. 
Ungeachtet dieser Aeußerungen Giolitti's und Fazzari's 
hat unlängst das römische Untersuchungsgericht die 
Akten über die Docomentenfrage geschlossen, weil nichts 
Greifbares zu ermitteln sei. Da verlangt der 
Radicale Colajanni (vielleicht im Einverständniste mit 
Giolitti) in der Kammer ein Strafverfahren gegen 
Giolitti, worauf dieser sich bereit erklärte, einer 
Commission von Abgeordneten die Schriftstücke vorzu- 
legen. Die Commission hat die Prüfung abgelehnt, 
aber die Veröffentlichung der Documente empfohlen. 
Giolitti wollte sie dem Kammerpräsidenten übergeben, 
der sich geweigert hat, sie anzunehmen. Jetzt liegen 
sie in den Händen einer Commission von fünf Mit­
gliedern, zu welchen der Radicale Cavallotti gehört. 
Dieser wird dafür sorgen, daß sie auf die eine oder 
andere Weise- an die Oeffentlichkeit treten und neuer 
Skandal das Land nicht zur Ruhe kommen läßt. 
Hoffentlich werden die Schriftstücke nicht ein solches 
Maß von (Korruption enthüllen, wie es gegenwärtig 
in Frankreich die Gemüther erregt. Der Anarchismus 
zieht aus solchen Erscheinungen üppige Nahrung.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 14. Dezember 1894.

Am Tische des Bundesraths: v. Marschall, Mquel, 
Graf Posadowsky.

Vicepräsident v. Buol-Berenberg ^macht die 
Mittheilung von dem Ableben des Abg. Steinmann. 
Das Andenken desselben wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der An­
trag der Abgg. Schmidt (Elberfeld) und Elmi: im 
§ 35 der Geschäftsordnung zwischen dem 1- und 
2. Satz den nachstehenden Satz einzuschieben: „Alle 
Anträge, welche innerhalb der ersten 14 Tage der 
Session eingebracht werden, gelten, sobald sie nicht 
schon vor dem Ablauf dieser Frist zur Verhandlung 

unter dem Mangel an künstlerischer Einsicht von 
Seiten seiner Vorgesetzten, seine — Gutmüthigkeit half 
ihm über Vieles hinweg.

Als aber zwei Tage vor der Aufführung von „Zar 
und Ztmmermann" der Kapellmeister Stegmeyer plötz­
lich aus den Gedanken kam, daß das Lied des Zaren, 
das mit dem weltbekannt gewordenen Refrain schließt: 
„O! selig, o selig, ein Kind noch zu sein!" — viel zu 
sentimental gehalten sei, daß es dem Charakter eines 
Peter des Großen widerstrebe, da trat Lortzing für 
seine Schöpfung in die Schranken. Als aber der 
Gestrenge gerade heraus sagte, daß cs besser sei, das 
Lied zu streichen; als die Herren im Orchester dieser 
Ansicht beistimmten und sogar der Bariton Richter, 
der den Zaren zu singen hatte, auch damit ein­
verstanden war, da verlor der Komponist den Muth, 
energisch für seine Sache einzustehen.

Seine Meinung, daß er glaube, dieses Lied werde 
nicht spurlos vorübergehen, wurde mit dem Hohnrufe 
zurückgewiesen:

„Eine Bagatelle ist es; streichen wir es!"*)
Eine Bagatelle sein so warm empfundenes Zaren­

lied, mit dem er sich so recht in die Herzen des 
deutschen Volkes hineinzusingen hoffte!

Wie ihm das Wort in die Seele schnitt! Doch, — 
da er weitere Intriguen fürchtete, und ihm Alles 
daran lag, seine neue Oper zu Weihnachten aufgeführt 
zu sehen, so gab er schweren Herzens nach.

Ohne diese „Bagatelle" fand am 22. Dezember 
1837 die Premiöre des „Zar und Zimmermanu" 
statt allein der Erfolg war trotz der vortrefflichen 
Besetzung ein mäßiger. Die guten Leipziger erkannten 
damals noch nicht, welches Meisterwerk in ihren 
Mauern erstanden war.

Lortzing machte sich bittere Vorwürse, nachgegeben 
zu haben, und, aufgcstachelt von seinem Herzensfreunde 
Düringer **), bestand er nun darauf, daß das Zaren-

,*) Lange und vielleicht heute noch, konnte man im 
Leipziger Theater in den Violinstimmen des damaligen 
^vneertmeisters David beim Zarenliede die Worte lesen: 
„Bleibt weg!"

**) Lortzings Biograph und späteres Mitglied des 
Mannheimer Hoftheaters, woselbst Lortzing am 3. Juli

gelangt sind, als gleichzeitig eingebracht. Ueber die 
Priorität derselben entscheidet das Loos." Abg. 
Gröber (Ctr.) bringt einen weiteren Antrag hierzu 
ein, daß alle in der letztverflossenen Session schon ein­
gebracht gewesenen Anträge (im Falle ihrer Erneue­
rung) die Priorität haben sollen. Nach Begründung 
der Anträge durch die Antragsteller und unwesentlicher 
Diskussion werden sämmtliche Anträge der Geschäfls- 
ordnungs-Commtssion überwiesen. Es folgt die Vor­
lesung der Interpellation Paasche, Friedberg: Welche 
Maßregeln in Bezug auf eine Abänderung des gelten­
den Zuckersteuergesetzes denken die verbündeten Re­
gierungen zu ergreifen, um die Schädigungen, welche 
der deutschen Landwirthschast und Zuckerindustrie 
durch die ausländischen Besteuerungsformen des 
Zuckers erwachsen, zu beseitigen?"

Nachdem sich Schatzsekretär Graf Posadowski zur 
sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit er­
klärt, wird letztere durch den Adg. Paasche begründet. 
Redner führt eingehend die gehandhabte Präcis der 
jetzigen Ausfuhrprämie wie den Modus der Nachbar­
länder aus. Die Zuckerindustrie leide darunter. Die­
selbe beanspruche keine Liebesgaben (Lachen links.) 
sondern nur beffere Bedingungen für den Weltmarkt.

Graf Posadowski beleuchtet die Wirkung den Zucker - 
steuergesetzes von 1891. Dasselbe solle seine Zwecke 
nicht erfüllen, weil es die Ueberproduction und den 
Bau neuer Fabriken nicht verhindere. Diese Einwände 
seien nicht ganz berechtigt. Das qu. Gesetz habe den 
Rübenbau nicht verringern wollen, derselbe habe in 
Deutschland die Tieskullur gefördert und somit große 
agrarische Fortschritte gefolgert. Redner zeigt eine 
Wohlwollende Haltung den Landwirthen gegenüber in 
seinen Ausführungen und erklärt zum Schlüsse, daß 
der Reichskanzler „ die befürchtete Zuckerkrisis zum 
Gegenstand seiner fürsorglichsten Prüfung gemacht habe. 
Derselbe sei sich der Schwere der Folgen der Zucker­
krisis für die deutsche Landwirthschaft vollkommen be­
wußt und deshalb bereits zunächst mit den preußischen 
Ressorts in Verhandlungen getreten über Wege und 
Mittel, um einem solchen Unglück vorzubeugen. Die 
Frage würde auf alle Fälle eine wohlwollende 
Prüfung und eventuelle Entscheidung finden. (Beifall 
rechts).

Abg. Richter (freis. Vp.) erklärt es als auffällig, 
daß der Herr Schatzsekretär mit diesen Ansichten, die 
ihn als Agrarier vom reinsten Wasser charakterlsiren, 
unter dem früheren Reichskanzler habe arbeiten können. 
(Sehr richtig! links.) Es wäre möglich, daß der 
Schatzsekretär bei einem weiteren Kanzlerwechsel auch 
mit seiner Anschauung wechsele. (Oho! rechts.) Alle 
diese Vorgänge haben ihre besonderen Coulissen - Ge­
schichten. Wie der Kanzlerwechsel seine Ursachen habe 

den Jagdgründen von Liebenberg, so finde diese 
Interpellation ihre Entstehungsgeschichte tn den Jagd­
gründen des Herrn v. Dietze - Barby. (Sehr richtig 
und Widerspruch!) Redner kritisirt den Widerspruch 
der in der ausgedrücklen Calamität der Zuckerinter­
essenten und in dem fortwährenden Zunehmen neuer 
Zuckerfabriken bestehe und warnt vor zu weitgehenden 
Conzessionen, die die Regierung aus praktischen Rück­

lted Lei der zweiten Aufführung gesungen werde.
Wieder schüttelten die Herren im Orchester die 

Köpfe und zuckten die Achseln, wieder opponirte btr 
Kapellmeister; allein Lortzing gab nicht nach.

So probiren wir es doch einmal!" sagte er, „fällt's 
durch, dann kann man es ja immer weglassen!" .

-Das Lied macht nichts!" rief ihm der Kapellmeister 
ZU, „denn wer wäre naiv genug, nm zu glauben, daß 
ein Peter der Große so sentimental gefühlt hätte, wie 
das in diesem Gesänge ausgedrückt ist.

-Und warum nicht?" entgcgnele Lortzing erregt. 
-Warum sollte ein Fürst, wie der Zar Peter, tn dessen 
Seele zwar das Rohe, aber auch das Edle wohnte, 
nicht auch einmal in der Erinnerung an seine Jugend­
zeit weich und wehmüthig gestimmt worden sein?"

»Lortzing hat Recht!" hörte man nun Stimmen.
„Ja wohl!" rief Lortzing begeistert, „der Mensch 

muß noch geboren werden, der niemals wehmüthige 
Gefühle hatte, selbst der verstockteste Bösewicht fühlt 
zuweilen sanfte Regungen."

Stegmeyer schien überzeugt, denn er brummte: 
„Na, meinetwegen singt die Bagatelle!"

Lortzing athmete auf.
„Singen Sie das Lied," wandle er sich zu dem 

Bariton, „fingen Sie es so, wie ich es empfunden 
habe, und wer weiß, ob daraus nicht noch eine Da 
eaxo-Nummer wird!"

Und der Komponist kannte sein Publikum!
Die „Bagatelle" wurde der zündende Funke. 

Nicht allein, daß das Zarenlied bei der zweiten Auf­
führung zu öfteren Malen wiederholt werden mußte, 
brächte man auch Lortzing noch bei offener Scene die 
herzlichsten Ovationen dar.

Glückliche Weihnachtstage waren es, die damals 
Lortzing im Kreise feiner geliebten Angehörigen und 
seines Herzensfreundes Düringer verlebte, und als er 
lorbeerbckränzt aus jener siegreichen Vorstellung heim- 
kehrte, da empfingen ihn die Seinen mit dem 
Kabinetsstückchcn seines komischen Chores, mit dem 
unübertroffenen:

1844 seinen „Zar und Zimmermann" dirigirte und 
enthusiastisch gefeiert wurde.

sichten gar nicht gut ausführen könne. Es sei eine 
sonderbare Finanzpolitik, auf der einen Seite der 
Zucker-Industrie Millionen zuzuwenden — und auf 
der andern Seite diese Summe vom Tabak heraus- 
hoben zu wollen. Eine derartige Finanzpolitik könne 
nicht scharf genug verurtheilt werden. (Beifall links.)

Graf v. Posadowsky: Graf Caprivi ist Über 
meine landwirthschaftlichen Ansichten nie im Zweifel 
gewesen; namentlich kannte er meine Ansicht über die 
Zuckersteuer und billigte sie. (Hörf! Hört!) Der 
Landwirthschaft müsse Hülse werden, wenn nicht große 
Zweige des vaterländischen Erwerbslebens bankerott 
werden sollen. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Graf Karrttz (kons.) weist in längerer Rede 
die Nothwendigkeit eines Entgegenkommens für die 
Landwirthschaft nach um die derselben drohende Krisis 
abzuwenden.

Staatssekretär v. Marschall geht auf deS Vor­
redners Ausführungen näher ein. Er bittet zum 
Schluffe derselben die Herren Redner, Worte zu ver­
meiden, welche bet den jetzt über die Ausfuhrprämie 
mit Amerika bestehenden Verhandlungen mit der Re­
gierung der Vereinigten Staaten, Schwierigkeiten h-r- 
beiführen könnten.

Abg. Bock (Soz.) beleuchtet die wirthschaftliche 
Lage des Arbeiters bei der heutigen Ausdehnung 
maschineller Einrichtungen. Die Zucker-Industrie be­
herrsche den deutschen Markt und domtnire auf dem 
Weltmarkt. Einer solchen Industrie könne man keine 
Staatssubventionen gewähren. Man solle eher Bedacht 
nehmen die Kaufkraft der Consumenten zu erhöhen. 
Besser seien solche Millionen znr Bckämpfung des 
Nothstandes verwendet, der natürlich abgeleugnet werde. 
(Bravo b. d. Sozialdem.)

Weiterberathung des Etats morgen Sonnabend 12 
Uhr. Außerdem steht der Commissionsbericht über 
die strafrechtliche Verfolgung Liebknechts auf der 
Tagesordnung.

Ein Antrag Manteuffel, diesen Antrag zuerst auf 
Tagesordnung zu setzen wurde abgelehnt.

Schluß 5i Uhr.

Politische Tagesschau.
Elbing, 15. Dezember.

Ehrensold für Veteranen. Der Verband 
deuttcher Kriegsveleranen tn Leipzig hat jetzt an den 
Kaiser, den Reichskanzler und den Reichstag die ge­
plante Bittschrift abgesandt, worin ein Ehrensold nicht 
für sämmtliche noch lebenden Veteranen, sondern nur 
für diejenigen befürwortet wird, die tn Folge der An­
strengungen der letzten Feldzüge krank und siech ge­
worden sind, aber wegen verspäteter Anmeldung ihrer 
Ansprüche keine Pension erhalten.

Eiseninduftriearbeiter. Nach der Statistik über 
die deutsche Eisen- und Stahlindustrie einschließlich 
Luxemburgs wurden im Eisenerzbergbau, Hochofen­
betrieb und tn der Eisenverarbeitung im Jahre 1873 
183 874, im Jahre 1893 228 884 Arbeiter beschäftigt. 
In dem dazwischen liegenden Zeitraum von zwanzig 
Jalpen hat sich die Zahl der in der Eisenindustrie

„Heil sei dem Tag, an welchem Du bet uns er­
schienen!" —

„Aber nun, Mamachen!" rief der Gefeierte glück­
strahlend seiner Mutter zu. „Heute wollen wir aber 
auch etwas Warmes unter dem Christbaume essen!"

Sie verstand ihn, ihren gutherzigen, einzigen Sohn, 
sie gedachte mit ihm jener Zeiten, wie sie nnd ihr 
Gatte als fahrende Künstler von Ort zu Ort ziehend, 
oft auf einsamen Wegen ihr karges Mittagsbrod 
aßen, und ihr halbwüchsiger Junge, um die Noth 
lindern zu helfen, Noten abfchrieb. Wie kam er dann 
mit seinen wenigen Kreuzern herbeigesprungen und 
brächte sie den Eltern mit dem Jubelruf:

„Aber heute müßt Ihr wieder einmal etwas 
Warmes essen!"--------------------

Armer Lortzing!
Aehnliche Zeiten barg auch noch für ihn die Zu­

kunft, auch er sollte den bittern Kelch einer dornen­
vollen Künstlerlaufbahn bis auf die Neige leeren, denn 
obwohl „Zar und Zimmermann" im Sturme alle 
Bühnen Deutschlands eroberte, obwohl dieses Meister­
werk einer komischen Oper an den meisten ausländischen 
Bühnen, sogar in Rußland (in Rußland durch die 
Censur verboten, verlegte man den Ort der Handlung 
und verwandelte den Zaren in einen deutschen Fürsten), 
aufgeführt wurde, so war der pekuniäre Nutzen für 
den Komponisten ein geringer.

Die meisten Bühnen zahlten für das Aufführungs­
recht 60 bis 70 Thaler, die kleineren 30 Thaler, 
rechnet man davon die Kopierkosten ab, so blieg wenig 
übrig.

Und während seine Tonschöpfungen die Runde um 
die Erde machten, seine Melodien Tausende entzückten, 
lebte Lortzing ein kummervolles Dasein; starb er im 
besten Mannesalter, verbittert und gänzlich verarmt.

Die „Bagatelle" aber war zu einem Kleinode ge­
worden, sie war in unzähligen Exemplaren hinaus in 
die Welt geflattert, sie hatte, gleich den andern seiner 
herrlichen Werke, den Namen Lortzing zur europäischen 
Berühmtheit gemacht und noch heute hören wir sie 
gern, Die vielgesungene Melodie aus vergangenen 
Tagen:

„O selig, o selig, ein Kind poch zu sein!"



thätigen Arbeiter also um 45,010 oder um nahezu 
25 pCt. vermehrt.

Eine latente Kabinetskrisis besteht bereits in 
Frankreich in Folge der Differenzen zwischen dem 
Minister des Auswärtigen, Hanotaux, und dem 
Kriegsminister Mercier. Der „Matin" meldet, daß 
nach der Beisetzung des Kammerpräsidenten Burdeau 
diese Kabinetskrisis offen zum Ausdruck kommen 
werde. Die wesentlichen Ursachen derselben liegen in 
den französischen Preßverdächtigungen gegen die aus­
wärtigen Botschafter, die zum Theil auf den Kriegs­
minister zurückgesührt werden, und zugleich auch in 
dem Hochverrathsprozeß Dreyfus, bei welchem Mercier 
ganz offen den Hochverrath als erwiesen bezeichnet 
hat, bevor noch die Untersuchung wirkliche Ergebnisse 
geliefert hat.

Fürst Hohenlohe an den ostprerrtzischen 
landwirthschaftlichen Centralverein. Auf die 
Adresse des ostpreußischen landwirthschaftlichen Central- 
vereinS hat der Reichskanzler Fürst Hohenlohe fol­
gende Antwort ertheilt: „Dem Vorstände spreche ich 
für die mir erwiesene Aufmerksamkeit meinen auf­
richtigsten Dank aus und verbinde anläßlich des 
fünfzigjährigen Jubiläums des Centralvereins damit 
den Wunsch, daß die thatkräftige Wirksamkeit des 
Vereins für das Gedeihen der Landwirthschaft der 
Hrimathprovinz ferner auch gute Früchte trage. Die 
in der Eingabe bezeichneten Maßnahmen in Gesetz­
gebung und Verwaltung sind schon lange Gegenstand 
sorgfältiger Erwägung der Reichs- wie Staats­
regierung. Dem Vorstände spreche ich gern die Ver­
sicherung aus, daß ich als Reichskanzler wie Minister­
präsident dem für die Wohlfahrt des Vaterlandes 
so wichtigen landwirthschaftlichen Gewerbe besondere 
Theilnahme und allen mit den allgemeinen Interessen 
verträglichen Maßregeln, welche seine schwierige Lage 
zu erleichtern geeignet sind, thätige Fürsorge zuwenden 
werde.

Erlast des Juftizministers. Das „Justiz- 
ministerialdlatt" v löffenrttcht eine Verfügung des 
Jusuza'.i.üsU-rL vom 14. Dezember betreffend die Be­
schleunigung von Strafsachen. Jede Strafsache sei 
mehr oder weniger als Etlsache zu behandeln. Dies 
gebiete die Aufrechterhaltung der staatlichen Autorität 
und das Interesse aller Betheiligten und der Straf-- 
zweck. In allen Abschnitten des Verfahrens ist, soweit 
es das Gesrtz gestartet, die Bestimmung naher Termine 
und kurzer Fristen zu erstreben, um den Vorwurf zu 
entkräften, daß der Betrieb der Strafsachen den An­
forderungen des gemeinen Wohls und dem Ansehen der 
Rechsvflrge nicht entspreche.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Dez. Der Reichskanzler Fürst 

Hohenlohe wird das ihm übertragene Präsidium 
der nächstjährigen Wanderversammlung bayrischer Land­
wirthe in Nürnberg beibehalten.

— Der „Hamb. Cvrresp.", der die Nachricht von 
dem bevorstehenden Besuch des Fürsten Hohenlohe 
in Friedrichsruh bestätigt, meint, man brauche deshalb 
diesem Besuche keine besondere politische Bedeutung 
beizumessen, da der Besuch durch die persönliche Be­
ziehungen der beiden Fürsten begreiflich erscheine.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute 
eine allerhöchste Verordnung vom 12. Dezember, wo­
nach die gesummte Verwaltung der Schutzgebiete ein­
schließlich der Behörden und Beamten der Colonial- 
avtheilung des Auswärtigen Amts unterstellt ist, welche 
die Angelegenheiten unter dieser Bezeichnung und 
unter der unmittelbaren Verantwortlichkeit des Reichs­
kanzlers wahrzunehmen hat. Soweit es sich nur um 
Beziehungen zu auswärtigen Staaten und um allge­
meine Politik handelt, bleibt die Colonialabtheilung 
dem Staatssekretär des Auswärtigen unterstellt.

— Die „Kreuzztg." veröffentlicht heute eine Zu­
schrift von juristischer Seite, in welcher es u. A. heißt, 
nicht der Reichstag habe zu entscheiden ob der Abg. 
Liebknecht durch das Sitzenbleiber! bei dem Hoch aus 
den Kaiser sich einer Majestätsbeleidigung schuldig 
macht, ob ihm der Schutz des Art. 30 der Verfassung 
zustehe, sondern dies sei lediglich Sache des Gerichts.

— Gegenüber den „Leipz. N. Nachr." stellt die 
„Post" fest, der Kaiser habe aus eigener Entschließ­
ung, ohne Antrag des Fürsten, dem Reichskanzler 
für die Dauer seines Amts 100 000 Mk. jährlichen 
Zuschuß bewilligt, womit der Kanzler 1 jenes Gehaltes 
bezieht, das er in Straßburg hatte. (Siehe Telegr.)

— Unter großer Betheiligung der Gelehrtenkreife 
und der Behörden fand in Anwesenheit des Kaiser­
paares und der Kaiserin Friedrich heute Mittag die 
Helrnholtz- Feier in der Singakademie statt. 
Die Gedenkrede hielt Professor Dr. v. Bezold.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Kaiser­
liche Verordnung, wonach die gesammte Ver­
waltung der Schutzgebiete, einschließlich der Behörden 
und Beamten der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts unterstellt wird, welche die darauf bezüglichen 
Angelegenheiten unter dieser Bezeichnung und unter 
unmittelbarer Verantwortung des Reichskanzlers wahr­

zunehmen hat. .
— Regierungspräsident Steinman n in ®um« 

binnen, Mitglied des Reichstags und des Landtages, 
ist heute früh gestorben.

— Am nächsten Sonntag findet hier eine Ver­
sammlung der Berliner Anarchisten statt, in der 
dieselben gegen die Umsturzvorlage protestiren wollen.

— Der „Post" zufolge bestehen im Centrum be­
züglich der Haltung zur Umsturzvorlage zwA 
Strömungen: die eine Partei verhalte sich sreundlrch 
zum Gesetz und wünsche nur eine Erweiterung des­
selben im Sinne der lex Heinze; die andere lehne den 
Entwurf prinzipiell ab. Die erste Sitzung des in 
Magdeburg zur Aburtheilung der Oberfeuerwerker- 
schulen versammelten Kriegsgerichts zog sich gestern 
bis gegen 8 Ubr Abends hin; dem Berl. Lokalanz 
zufolge sind 3 Tage für das Kriegsgericht anberaumt. 
— Dem Büreaudtrcktoc des Herrenhauses, Geh. Rath 
Mentzel wurde anläßlich seines 50jährigen Dienst­
jubiläums der Rothe Adlerordrn II Klaffe mit der 
Schleife verliehen.

* Stratzburg 14 Dez. Der kaiserliche Statt­
halter Fürst zu Hobenlohe-Langenburg hat sich heute 
Mittag 12! Uhr nach Metz begeben, um sich die dor- 
tig<n Behörden vorstellen zu lassen. In der Begleitung 
des Statthalters txfir.bea sich der Erbprinz Ernst, 
Staatssekretär von Puttkammer sowie die Herren des 
Siatthalterei-Bureaus.

Oesterreich Ungarn.
Budapest, 14. Dez. In liberalen Kreisen wird 

positiv versichert, daß Wckerle regierungsmüde sei und 
am 18. Dezember, an welchem Tage Kaiser Franz 
Josef hierher kommt, dem Monarchen seine Demision 
überreichen werde. Auch die Weitersührung des 
F'nanzmiüistertums werde Wekerle ablkhnen.

Rußland.
Petersburg, 14. Dez. Am 18. Dezember, dem 

Namenstage deS Zaren, erwartet man einen Ukas, 
durch welchen Gurko verabschiedet und der Botschafter 
in Berlin, Graf Schuwaloff, zum Generalgouverneur 
von Polen ernannt wird. Ob Murawiew Botschafter 
in Berlin wird, ist noch unsicher, da für diesen Posten 
auch Lobanoff genannt wird. Nebidow, der russische 
Vertreter in Constantinopel, ist zum Botschafter in 
Rom bestimmt.

Serbien.
Belgrad, 14. Dez. Bet der heutigen Verhand­

lung im Cabinacprozeffe beantragte der Vetheidiger 
Dr. Milanovic im Namen seiner Collegen Einreichung 
einer Beschwerde, weil mehrere wichtige Aktenstücke 
im Laufe der Untersuchung abhanden gekommen seien, 
was der Staatsanwalt bestätigen mußte. Alle Ge­
rüchte, daß am 18. Dezember, dem Namenstage des 
Königs, die im Cebinac-Prozeffe etwa Verurtheilten 
begnadigt werden würden, findet keinen Glauben.

England.
London, 17. Dez. Der hiesige französische Bot­

schafter hatte mit dem englischen Minister des Aus­
wärtigen gestern Abend eine längere Unterredung. 
Den Gegenstand derselben bildete der chinesisch - ja­
panische Krieg. „Daily chronicle" meldet, daß zwischen 
England und Italien ein Uebereinkommen betreffs des 
mittelländischen Meeres bestehe; welcher dieses Ueber­
einkommen soll anläßlich der Verhandlungen bezüglich 
der Regulirung und Festsetzung der Grenzen der bei­
derseitigen Besitzungen unterzeichnet worden sein. — 
Betreffs der armenischen Frage wird osfisiös gemeldet, 
daß man dieselbe als definitiv beseitigt ansehen könne, 
insofern eine Intervention der Mächte in Frage 
komme.

Aus aüer Welt.
Koblenz. 14. Dez. Der Tagelöhner N kolaus 

Wölwerschetol aus Mayen, welcher vom Koblenzer 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er 
am 13. Februar seine Ehefrau, mit der er erst ein 
Jahr in Ehe lebte, in den Wald zu gehen zwang, 
angeblich um Holz zu suchen, und sie dort mit einem 
Knüppel erschlug, wurde heute früh durch den Scharf­
richter Reindel - Magdeburg mittels Guillotine hin- 
gerichtet.

Ein Akt furchtbarer Rohheit wurde au? der 
Eisenvahnfatzrt von Kaiserswaldau bis Liegnitz von 
zwei russisch-polnischen Arbeitern verübt. Dieselben 
geriethen im Waggon 4. Klaffe mit einem deutschen 
Arbeiter aus Neustadt, O -Schl, in Streit. Im Ver­
laufe der Auseinandersetzungen erfaßten beide ihren 
Gegner und warfen ihn, während ein Dritter in­
zwischen die Thür geöffnet hatte, aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Zuge. Der Arbeiter wurde schwer 
verletzt aufgefunden. Auf telegraphische Anfrage faßte 
man die beiden Unholde, Namens Czarninkau und 
Rochus Bochun, und behält sie, da sie als Ausländer 
fluchtverdächtig sind, in Haft. Der gemißhandelte 
Arbeiter heißt Franz Rex, befindet sich in einem 
beinahe hoffnungslosen Zustande im Krankenhause zu 
Bunzlau und ist nicht vernehmungsfähig.

Aus Weftpreirße« uud den 

Nachbarprovinzen.
Danzig, 14. Dez. Auf Veranlassung des hiesigen 

antisemitischen Vereins hielt gestern in dem nur 
schwach besetzten Saal des Cafee Nötzel der antise­
mitische Abgeordnete Herr Dr. Förster einen Vortrag 
über „Deutschen und jüdischen Volkscharakter". 
Redner begann gleich damit, daß Juden von der 
Versammlung absichtlich ausgeschlossen seien, weil der 
Verein nicht Lust hätte, sich mit ihnen herumzuärgern. 
Er wolle mit seinem heutigen Thema seststellen, 
welcher gewaltige Riß zwischen der Eigenart der 
Deutschen und der Juden ex>stste. Der Redner, 
welcher in ziemlich ermüdender Weise Stundenlang 
sprach, versuchst zu erklären, wie man Antnemit wird. 
Die seiner Zeit eingeretchte Petitton mit 268,000 
antisemitischen Unterschriften let zwar nie beantwortet 
worden, indeß könne sich das bet dem neuen Reichs­
kanzler ändern. Redner versuchte ferner zu beweisen, 
daß „Juden und Deutsche" nicht zusammen gehören, 
schon wegen der körperlichen Eigenarten nicht; die 
Juden hätten 15 anatomische ""d psychologische Unter­
schiede von den Deutschen. Auf den weiteren Inhalt 
des Vortrages einzugehcn, können wir uns sparen, da 
man ihn aus den Reden und Publicationen der 
antisemitischen Wortführer längst kennt. Redner 
schloß mit den Worten: „Es soll uns doch gelingen". 
Eine Discussion fand nicht statt.

Altfelde, 14. Dez. In der gestrigen Monats­
sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Schönwiese 
fand die Neuwahl des Vorstandes statt Es wurden 
gewählt an Stelle des verstorbenen Vorsitzenden Herrn 
Schopenauer - Jonasdorf, Herr Gutsbesitzer Wannow- 
Schönwiese, als Schriftführer Herr Sonke - Schablau, 
als Kassierer Herr W. Dehltng - Schönwiese. Ein 
Bundesmiiglied aus Berlin hatte einen Vortrag über 
Hagelversicherung angemeldet, war aber leider nicht 
erschienen. — Die diesige Zuckerfabrik wird infolge 
der großen Rübenmaffe noch bis in den Januar hinein 
zu arbeiten haben.

Marienburg, 14. Dez. Gestern Abend bei Ein­
tritt der Dunkelheit ließ der Besitzer Martin Werner 
aus Neu-Paffarge in btr Breitenstraße sein mit zwei 
Pferden bespanntes Fuhrwerk unveaufsichtigt sicher,. 
Ais er nach kurzer Zeit vor einem Geschäftsgang aus 
einem benachbarten Laden zurückkehrte, hatten ruchlose 
Hände die Schwcsie und Mähnen seiner beiden Pferde 
adgeschnitten, ohne glücklicherweise die Thiere zu ver­
letzen. Vielleicht gelingt es, die Thäter beim Verkauf 
der gestohlenen Haare zu ermitteln.

0 Mohrungen, 14. Dez. Auf dem heute hier 
abgehalteneu, von etwa 30 Herren besuchten, land- 
wirthschastlichen Kreistage für den Kreis Mohrungen 
wurden die Herren Graf Finkenstetn - Jäschkendorf, 
Graf Kanitz - Podangen und Landschafisrath Lasstn- 
Günttersdorf zu Abgeordneten und die Herren von 
Kunheim - Spanden, v. Grave - Gottswalde und 
Franckenstein - Wiese zu derm ^eßoettretern für den 
40ten ordentlichen General-Landtag gewählt, worauf 
die Wahl des Herrn Laffen-Güattersdors zum Land- 
schasrsrath und der Hcrren = “nö
Vogdt-GrünHagen zu Deputaten des Landrathökreises 
Pr. Holland, sowie der Herren Schaier-Powdten und 
v. Reibnitz-Banners zu solchen des Kreises Mohrungen 
erfolgte. — Heute Vormittag fand man den Arbeiter 
Freusert von hier, welcher als Trunkenbold bekannt 
war, in einer Scheune erhängt vor. Das Gur 
Sillehnen des Herrn Sauer ist für den Preis von 
129 000 Mk. in ton Besitz des Herrn Kreiölhierarzt 
Puuli übergkgangen.

Tilsit, 14. Dez. Während des Kaisermanövers 
hatten 14 Reservisten des Füsilier-Regiments Graf 
Rson (Ostpr.) Nr. 33, vermuthlich aus Unzufrieden­
heit mit ihrem Quartier, dem betreffenden Bauern 

9 | polizeiliche Auflösung befürchten mußte. Von gewisser
1 Seite wurde' der Versuch gemacht, alles niederzu-

verschiedene Gegenstände demolirt. Da die 14 Leute, 
nach ihrer Garnison Gumbinnen zurückgekehrt, den 
Attentäter nicht angaben, wurden sie sämmtlich zum 
„Nachdienen" verurtheilt. Einer von ihnen nun, der 
Reservist föatoobl aus Prökuls, fühlte sich dadurch 
beschwert und desertirte. Aber nach wenigen Wochen 
wurde er, dem „Mem. Dampfb." zufolge, in Tilsit 
aufgegriffen. Auf dem Transport nach Gumbinnen 
gelang es ihm, in Jnsterburg dem transportirenden 
Unteroffizier zu entwischen. Aber auch jetzt sollte er 
sich nur kurzer Zeit der Freiheit erfreuen. Dieser 
Tage wurde er in feinem Heimathsorte Prökuls auf­
gefunden, verhaftet und zunächst nach Memel gebracht, 
von hier ober unter starker militärischer Bedeckung 
nach Gumbinnen transportirt, wo seiner wahrschein­
lich eine sehr schwere Strafe harrt.

Wirsitz, 11 Dez. Der hiesige Rechtsanwalt 
Dr. von Stkorski erhielt vor einigen Tagen einen mit 
zwölf Unierschriften versehenen Brief folgenden In­
halts: „Ew. Hochwohlgeboren bitten wir zwölf 
Räuber, 700 Mark in dem Durchlaß der Bromberg- 
Schneivemühler Chaussee zwischen den beiden Vor­
werken unweit Wirsitz niederzulegen. Meine zwölf 
Räuber werden in der Gegend umherstreifen und 
aufpaffen. Dies ist für Sie nur eine kleine Summe, 
andere haben schon weit mehr gezahlt und haben 
nichts gesagt. Wir bitten Sie von der Sache nicht 
zu sprechen und weder ihrer Frau noch der Polizei 
etwas zu sagen, sonst würde Sie am ersten besten 
Tage eine Kugel oder ein Messer niederstrecken wie 
eine Fliege." Hieraus folg n 12 Unterschriften, von 
ein und derselben Hand geschrieben. Dre Lockspeise 
wurde nun hinterlegt, der Durchlaß aber von der 
hiesigen Gendarmerie 3 Tage und zwei Nächte lang 
beobachtet. Der Räuber mußte wohl Unheil gemerkt 
haben, und kam nicht. Dem Oberwachtmeister Bliesener 
von hier ist es heute trotzdem gelungen, als Brief­
schreiber den Brenner Franz Cysak, welcher ohne 
Stellung ist, zu ermitteln und durch Vergleichung 
der Schrift mit anderen Schriftstücken von seiner 
Hand zu Überfuhren. C. gestand die That e>n und 
wurde dem Amtsgericht zugeführt.

schreien, was nicht mit Herrn Dr. Försters Aus­
führungen einverstanden war. Den Herren Dr. Bley r 
und Meißner sei an dieser Stelle für d°s ener­
gische Auftreten gegen die Friedensstörer bolu vincr» 
kennung ausgesprochen.

Preussische Staatsangehörigkeit als Voraus­
setzung ver Wählbarkeit zur Gemeindever­
tretung. Die Gilttgkett der Wahl drs Apothekers H. 
in Allrnstein zum Stadtverordneten war, nachdem dre 
Stadtverordneten - Versammlung dieselbe bejaht hatte, 
von dem Magistrat durch Klage im Verwalrungsstrett- 
verfahren angefochten, weil H. zur Zeit der Wahl 
nicht preußischer, sondern mecklenburgischer Staarsan- 
gehöriger, daher zum Stadtverordneten nicht wählbar 
gewesen sei. Der Bezirksausschuß zu Königsberg lud 
den H. zum Verfahren bet und erkannte sodann auf 
Abweisung der Klage. Gegen b-efes Urtheil legte der 
Magistrat Berufung ein. Der II. Senat des Ober­
verwaltungsgerichts änderte darauf tureb Urtheil vom 
12. Dezember cc. die Vorentscheidung dahin ab, daß 
Dem Klageantrage gemäß die Wahl des H. für unßUtig 
zu erklären sei, mit folgender Begründung: Zum Er­
werbe des Bürgerrechts, welches b:e Voraussetzung 
für die Wählbarkeit zum Stadtverordneten bilde, seien 
nach § 5 der Städte-Ordnung nur selbständige Preußen 
berechtigt. Die preußische Staatsangehörigkeit sei hier 
also ausdrücklich als Erforderniß aufgestellt, und daran 
sei auch durch die Einführung des Reichs-Jndig nats 
nichts geändert. Daß H. ober zur Zeit der Wahl die 
preußische Staatsangehörigkeit nicht besassen habe, sei 
unstreitig. Derselbe habe auch die Wahlsäisigkeit nicht 
etwa dadurch erwerben können, daß er in die Wähler­
liste ausgenommen, und daß gegen diese ein Wider­
spruch nicht erhoben sei. Denn die Wählerliste habe 
überhaupt nicht den Zweck, den Kreis der mir den* 
passiven Wahlrecht ausgestatllten Personen festzustellcn, 
sondern sie solle, was keineswegs dasselbe sei, einV^ 
zeichniß der stimmfähigen, d. h. activ wahlberechtigte 
Bürger Lin. Die gesetzlichen Vorbedingungen / 
Wählbarkeit müßten zur Zeit der Vornahme der Wo 
gegeben fein. Das sei hier ober nicht der Füll,

Lokale Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen bet, 

sehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet^,
Elbing, 15. Dezember.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, Den 
16. Dezember: Nebel, feuchtkalt, nahe Null.

Seadttheater. Die Direktion hat Fräulein Henny 
Weber, in Folge der am letzten Dienstag zu ihrem 
Ehrenabend wegen der Generalprobe zur Elias-Auf- 
führung so geringen Theilnahme des Publikums mit 
Dir Wiederholung des so beifällig aufgenommenen 
Schauspiels „Zwischen zwei Herzen" ein zweites 
Benefiz bewilligt. Wir wünschen der beliebten Dar- 
stellerln, daß an diesem Abend die erwartete Theil­
nahme nicht ausbleidt, so daß dieselbe sich neben einem 
ehrenvollen, auch eines materiellen Erfolges zu erfreuen 
hat. Die Vorproben zu der Zeller'schen Operette 
„Der Obersteiger" sind so weit vorgeschritten, daß 
die Premiere bereits Dienstag statlfinden soll. In 
Vorbereitung befindet sich ferner Goethes „Egrnonl" 
(Benefiz HanS Wulle) und „Hänse! und Grethel", 
Märchenoper von Humperdink.

* Antisemitischer Vortrag. Zum ersten Male 
hat sich gestern ein antisemitischer Redner nach Elbing 
gewagt und zwar war das Herr Professor Dr. Förster. Die 
Versammlung war durch den Vorsitzenden des Dcmziger 
antisemitischen Vereins einberufen worden, weil sich 
ein Elbtnger hierzu nicht bereit gefunden hatte. Die 
Versammlung wurde mit einem Kaiserhoch. eröffnet 
und schickte der Redner seinen speziellen Ausführungen 
über das Thema „die Grundsätze und Forderungen 
der deutsch - sozialen Reformpartei" erst einige allge­
meine Bemerkungen voraus. Zunächst wird der Freude 
über das begeisterte Katferhoch und den zahlreichen 
Besuch Ausdruck gegeben und glaubt Redner hieraus 
schließen zu dürfen, daß diese Versammlung einem 
großen Bedürfnisse entspricht. (Na, na! Blos 
Neugierde! D. Red.) Es werden dann die 
Grundsätze und Forderungen der Partei ent­
wickelt. Die deutsch - soziale Resormpartei 
will nach der Schilderung des Vortragenden das 
deutsche Volk, welches unter dem Drucke der Juden 
entsittlicht (!) wird, wilder zu feinem Rechte verhelfen. 
Die Zahl der Unzufriedenen wird dadurch in unserem 
Lande immer größer, daß nothwendige Reformen, 
welche in der Thronrede rc. in Aussicht
gestellt wurden, immer weiter hinausgeschoben
werden. Die Sozialdernokraten sind in ihrer Art 
Idealisten; der Zukunstsstaat ist jedoch undenkbar, da 
jeder einzelne in demselben dir persönliche Freiheit 
verlieren würde. Es wird alsdann ein Köder nach1 
den Angehörigen aller politischen Parteien cu8« 
geworfen, indem jeder Partei etwas Gutes nachgesagt 
wird. Die Lösung der sozialen Frage ist am Ende 
des 19. Jahrhunderts unbedingt nothwendig, doch 
kann die soziale Frage nicht ohne Inangriffnahme der 
Judeufrage gelöst werden. Der deutsch - russische 
Handelsvertrag ist ein Unglück für Deutschland, an 
Den Handelsverträgen wird Deutschland zu Grunde 
gehen und verarmen. Das Unglück für den Land­
wirth tritt ein, Der Segen für Handel und Industrie 
jedoch nicht. Nur durch Annahme de« Antrages 
KanitzkannAbhülfe geschaffen werden. (Aha. Red.) Uner 
gesunden Kolonialpoli ik wird das Wort gesprochen, um 
für übeiflüssige Arbeitskräfte ein Arbeitsfeld zu schaffen. 
Wir haben England zu viel in Den Rachen geworfen 
unb müssen unsere Kolonien erweitern, um die Roh» 
Produktion in eigenem Lande anzubauen und so 
Millionen, die durch den Zwischenhandel verloren 
gehen, zu sparen. Es wird dann speziell dem Un­
willen über die angebliche Bedrückung und Entsitt­
lichung des Volkes durch die Juden Ausdruck ge­
geben, wobei der sehr gewandte Redner hinsichtlich 
Der Ausdrücke durchaus nicht wählerisch war und 
häufig Ausdrücke anwandte, welche an dieser Stelle 
nicht wiederzugeden sind. Ein Theil der Anwesenden 
zollte natürlich dem Redner für seine Kraftausdrücke 
großen Beifall, während von anderer Seite die Rufe: 
Hinaus! Maul halten rc. laut wurden. In Folge 
dieser Beifalls- und Mchsallens-Kundgebungen mußte 
der Redner wiederholt feine Ausführungen unter­
brechen. Welchen Charakter die Ausführungen trugen, 
darüber folgende Proben: Es ist nicht wahr, daß 
Kaiser Friedrich gesagt hat: „Der Antisemitismus ist 
eine Schmach des Jahrhunderts." Das jüdische Joch 
ist nicht länger zu ertragen. Das deutsche Volk muß 
aufgerüttelt werden, um sich von diesem Joche zu be­
freien. Die Sache muß ausgetragen werden; geschaht 
dieses nicht gesetzmäßig, dann wird sich das Volk 
selbst zu helfen wissen. — Eine „Gaunerbande" ver­
übt durch unlautere Konkurrenz eine Anzahl wirth- 
schaftlichcr Morde. (!!) Den Juden nimmt Redner es 
nicht Übel, daß sie so handeln, denn dem Fuchse ist e8 
nicht zu verdenken, wenn er listig handelt, und dem 

Wolfe nicht, wenn er in die Herde des lianbmanne8 
einbricht und Schafe raubt; aber dem Jäger und 
Landmann ist es zu verdenken, wenn sie nicht zur 
Büchse greifen und den Fuchs und Wolf erschieße!'. 
— Dem Mittelstand muß geholfen werden; die furcht­
bar aus Grund und Boden lastende Schuld muß 
theilweise getilgt werden, die Berussstände sind zu 
organisiren rc. rc. Die Antisemiten wollen hier Ab- 
hü'se schaffen und erwarten, daß sich hier in Elbing 
auch ein antisemitischer Verein bildet. — In der Debatte 
giebt zunächst Herr Dr. Bleyer seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß sich kein Elbtnger bereit gefunden hat, 
diese Versammlung einzuberufen; er weist überzeugend 
nach, wie Herr Profeffor Dr. Förster bestrebt gewesen 
ist, den Angehörigen aller Parteien Honig um den 
Mund zu schmieren; wie er sich vielfach in Wider­
sprüche verwickelt hat, dadurch, daß er einerseits die 
Unzufriedenheit beseitigen will aus der Welt, anderer­
seits aber die Unzufriedenheit für gut und nothwendig 
hält der Anregung wegen rc. — Der Sozialist 
Selber (?) erklärt sich nicht gegen das Judenthum, 
sondern gegen das Großkapitel im Allgemeinen. — 
Herr Buchhändler Meißner weist darauf bin, wie in 
unserer Stadt stets Juden und Christen in Ruhe und 
Frieden neben einander gelebt haben, wie eine Reihe 
von jüdischen Bürgern in die städtischen Körperschaften 
berufen sind und ihre Kraft dem Allgemeinwohl 
widmen, wie jüdische Mitbürger durch Legate Ange­
hörigen aller Konfessionen zum Wohlthäter geworden 
sind rc. und räth dringend davon ab, einen anti­
semitischen Verein zu bilden. Schon Der heutige 
Abend werde in gewiffer Beziehung seine bedenklichen 
Folgen für den gesellschaftlichen Verkehr haben. Die 
gegen das Judenthum erhobenen Anschuldigungen 
werden mit Beifall entkräftet. Herr Föister erwiderte 
bei Enwähnung des Falles Buschoff, daß das Urtheil 
des Gerichts ihm nicht maßg-bend ist, daß B. viel­
mehr schuldig sei und daß hier des Volkes Stimme 
GotteS Stimme sei. (sie!) — Herr Redakteur Stein war 
der einzige der Redner, welcher dem Vortragenden 
beisprang. Herr S. erklärte, daß bei den Grundzügen 
die Konservativen und Antisemiten übereinftimmen und 
glaubt sich dadurch als echter Antisemit zu legitimiern, 
daß er die Notiz der „Altpr. Ztg-"> wonach er wegen 
seiner schroffen Stellungnahme gegen die Juden aus 
der Redaktion der „Elbinger Zeitung" ausgeire-en sei, 
für richtig erklärt. Wenn b;e Versammlung auch zu 
Beginn des Vortrages in ihrer Mehrheit mehr auf 
Seite des Redners zu stehen schien, so war es doch 
nach den Auslassungen der Herren Dr. Bley r und 
Meißner anders und unterließ es auch der Ver­
sammlungsvorsitzende über die durch Herrn F am Schlüsse 
seiner Ausführungen beantragte Resolution abftimmen 
zu lassen. Diese Resolution ging dahin, daß die Ver­
sammlung erklären sollte, in der Hauptsache auf Seiten 
des Redners zu stehen und in diesem Sinne wirken 
zu wollen. Weshalb über diese Resolution nicht ab­
gestimmt wurde, wissen wir nicht. Wahrscheinlich er­
schien die Annahme desselben fraglich. Zur Gründung 
eines deutsch-sozialen Vereins kam es auch nicht und 
wird unsere Stadt auch hoffentlich vor dieser Segnung 
bewahrt bleiben. Jedenfalls reicht das wahnwitzige 
Geschwätz des Vortragenden nicht aus, vernünftige 
Männer zu einer Unduldsamkeit zu verleiten, die schwer 
und obenein nutzlos den Frieden der Bürgerschaft stören 
müßte. Was Herr Prof.Förster sagte, war, soweit es nicht 
direkt erfunden war, so tendenziös entstellt, daß M0N 
füglich über die Unverfrorenheit staunen muß, mtt 
der er gebildeten und verständigen Männern 
dergleichen bieten konnte. Jedenfalls müssen wir 
uns entschieden dagegen verwahren, daß der Gesell­
schaft in den Antisemiten „Helfer" entstehen; diese 
famose Partei besitzt in einigen ihrer Führer Leute 
(Leuß, Ahlwardt rc.), die kaum noch Achtung verdienen 
und denen ehrliche Leute unmöglich Gefolgschaft leisten 
können. Man thut api besten, über die ganze Sache 
mit einem bedauernden Achselzucken Hinwegzugehen und 
speciell wir in Elbing werden auch in Zuknr ft nur 
Den Grundsatz gelten lassen, daß man im Menschen 
nur den Menschen sehen, daß man einen Jeden nur 
nach seinem Thun und Lassen, nicht aber nach seiner 
Consession beurtheilen dürfe. Am Ende des 19. Jahr­
hunderts ist jeder Religions- und Raffenstreit ein 
Unding und in Jahrzehnten schon wird man mit­
leidig lächeln über die sonderbaren Heiligen, deren 
Treiben unser unvergeßlicher Kaiser Friedrich 
(dennoch!) mit den Worten gekennzeichnet hat: 
„Der Antisemitismus ist die Schmach des Jahr­
hunderts!" — Die Polizei hatte die umfassendste 
Volkehrung getroffen, um etwaige Ruhestörungen rc. 
beseitigen zu können. Thatsächlich gingen während 
des Vortrages und der Verhandlung die Wogen der 
Erregung so hoch, daß man jeden Augenblick eine



H. damals die Eigenschaft eines Preußen nicht besessen 
habe.

Bei der vorgestern begonnenen Ziehung der 
Schneidemühler Brunnenlotterie fiel der Hauptgewinn 
von 100,000 Mk. auf Nr. 50,540, der zweite Haupt­
gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 108,388 und ein 
Gewinn von 20,000 Mk. auf Nr. 308,850. Drei 
Gewinne zu 5000 Mk. fielen auf die Nummern 
50,772 261,850 und 313,442, drei Gewinne zu 3000 
Mk. aus die Nummern 225 960 230,945 und 318,451 
und vier Gewinne zu 1000 Mk. aus die Nummern 
23,595, 184,059, 213,187 und 244,809.

Weihnachtsgaben. Bekanntlich unterstützen die 
Kasten der beiden alten westpreußischen Pestalozziver- 
eine, nachdem die Vereine selbst sich vereinigten und 
einen Rechtsverein bildeten, die bis dahin unterstützten 
Wittwen und Waisen weiter. So bat der Vorstand 
des alten Pestalozzivereins mit dem Centralorte Elbing 
in diesen Tagen dadurch einer Anzahl von Lehrer­
wittwen und Waisen eine WeihnachtSfreude gewährt, 
daß er Weihnachtsgaben bewilligt hat. Es wurden 
im ganzen 9 Lehrerwittwen mit Unterstützungen von je 
20—30 Mk. bedacht.

Bauernregel für den Monat Dezember. Dezember 
kalt mit Schnee, giebt Korn aus jeder Höh'. — Wind 
zu W-ihnachten, bringt im nächsten Jahre viel Obst.
— Schnee in der Christnacht, bringt gute Hopfenernte.
— Wenn die Weine in den Fäsiern gähren, so zeigt 
dies ein gutes Weinjahr an. — Wenn es um Weih­
nacht ist feucht und naß, so giebt es leere Speicher 
und Faß. — Wenn der Wind beginnt zu sangen, 
dann kommt die Kälte herangegangen. — Wenn in 
der ersten Adventswoche strenges, kaln s Wetter herrscht, 
so solle es volle 18 Wochen anhalten. — Wenn es 
nicht vorwintert, so wintert es nach. — Am Stephans­
tage muß es stets windstlll sein, sonst fällt die erste 
Hoffnung auf den nächsten Wein. — In der Sylvester­
nacht Wind, dann am Morgen Sonnenschein, bringt 
selten einen guten Wein.

Bacanzenliste. Bureaugehilfenstelle beim Ma­
gistrat Ruhrort, Gehalt 1200 Mk. — Kämmereikassen- 
Assistentenstelle beim Magistrat in Bilefeld, Gehalt 
1400—1900 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.
— Gemeinde - Einnehmerstelle beim Magistrat in 
Schönsee, Gehalt 600 Mk., Caution 2000 Mk. — 
Registratur - Assistentenstelle beim Magistrat in 
Beruhen (Oberschl.), Gehalt 1020 Mk. — Gemeinde- 
Ginnehmerstelle beim Magistrat in Dorften, Ge­
halt 2100 Mk., Caution 12,000 Mk. — Conrector- 
stelle an der Stadtschule in Polzin, Aafangsgehalt 
1500 Mk. — Gemeinde - Baumeisterstelle beim Ge­
meindevorstand in Lichtenberg bei Berlin, Gehalt 
4000 Mark und 500 Mark Dienstuukosten. — Gas- 
und Wasser - Techntkerstelle beim Magistrat in 
Bunzlau, Gehalt 2000 bis 2700 Mark., freie Wohnung, 
Heizung und Garttnutznng. Technikerstelle beim Kreis­
ausschuß in Gumbinne.i. 1 Ingenieur- und 1 Tech­
nikerstelle beim Stadtbaurath in Charlottenburg. 
Bauleitersteüe beim Obcrbürgermetsteramt in Caffel. 
Bauführerstelle bei der Gr. Bezirksbau-Jnspection in 
Offenburg. Bautechnikerstelle bei der Kreisbau-Jnspection 
in Halberstadt. Jngenieurstelle beim Stadlbauamt in 
Düren, dortselbst eine Landmesserstelle. Bautechniker­
stelle beim Garnisonbaubeamten in Germersheim o. Rh. 
Architektenstelle beim Stadtbauamt in Aachen, Gehalt 
3000 Mk.

Reinlichkeit ist das halbe Leben. Die Sani­
tätskommission fand bei ihren Recherchen bei einer 
Wittwe in Tolkemit eine gestohlene Gans im Bette, 
welche stark in Verwesung übergegangen war. Unter 
dem Bette lag eine todte Katze, die dort schon längere 
Zeit gelegen haben mußte, da auch dieser Kadaver 
pestilenzialische Gerüche verbreitete.

Zum Kleinbahngesetze wird in den „Berl. Pol. 
Nachr." ausgesührt, daß nach wie vor in den 
Provinzen Ost- und Westpreußen nur einige wenige 
ausschließlich dem Personenverkehr, und zwar im 
wesentlichen dem der größeren Städte oder ihrer Um­
gebung gewidmete Kleinbahnen bestehen. In ganz 
Ostpreußen sei seit 1892 nur eine einzige neue Bahn, 
Und zwar in Königsberg selbst genehmigt, in West­
preußen überhaupt keine. Der Regierungsbezirk 
Gumbtnnen besitzt überhaupt noch keine Kleinbahn. 
Auch in den Regierungsbezirken Posen und Kaffel sei 
keine neue Kleinbahn entstanden, obwohl in dem 
ersteren bisher nur eine einzige kleine Rübenbahn, in 
dem letzteren nur die Straßenbahn in Kassel selbst 
bestand. Dazu wird dann weiter bemerkt: ,.Zum 
Theil hängt diese Verschiedenheit der Entwickelung 
ohne Zweifel mit dem Maße finanzieller Förderung 
Zusammen, das die Provinzen und Kommunalverbände 

Kleinbahnen zu Theil werden lassen. Aber auch 
oikses Maß der Förderung durch die Provinzen hängt 
wiederum zum Theil wenigstens mit deren finanzieller 
Leistungsfähigkeit zusammen. Je mehr der Ausbau 
des allgemeinen Eisenbahnnetzes daher dem Abschlüsse 
sich nähert, je wehr mithin der Schwerpunkt der 
Fortentwickelung unserer Verkehrseinrichtungen auf 
das Gebiet der Kleinbahnen gerückt wird, um so mehr 
wirft sich die Frage auf, ob nicht der Staat, auch 
abgesehen von den im Interesse seines Forst- und 
Domänenbesitzes für Kleinbahnen bereit gestellten 
Mitteln, sich finanziell an der Förderung der Klein­
bahnen zu beiheiligen haben würde. Man darf an- 
^khmen, daß die darüber angestellten Erwägungen zu 
einem positiven Ergebniß führen werden."

Eine erhebliche Porto-Erfparniß läßt sich in 
vielen Fällen Lei Versendung von Postpacketen erzielen, 
worauf wir bei der jetzt herrannahenden Weihnachts- 
z it und dem damit reger werdenden Packetverkehr 
Hinweisen wollen. Bekanntlich richtet sich das Porto 
“L b{e über 5 Kilogr. schweren Packete nach der 
orte m a Di>cr geringeren Entfernung vom Bersendungs- 
ftnb, berp toetcbem Zwecke 6 Zonen angenommen 
Meilen Entfernung bis zu 10 geographischen
vierte von so^nn10-"20, dritte von 20—50, die 
die sechste die En?,?' bfe fünfte von 100-150 und 
in sich schließt. Fg "^eu über 150 Meilen hinaus 
5 Kilogr. wird nun ein I„c^fcmgene Kilogr. über 
°d-r 50 Pf. (tn bet -°" l0.M, 30, 40
Td-.lM-! gröberer P°ck„s Durch
»ilogr. schweren In zwei.iS* J'1 ubct 8 

»ch dne ganz wesemllche UX h &S 
derschoffen, vorausgesetzt ualürllch, 6o6 b, 
werdenden Verpackungskosten (wie etwa Holzkisten rel 
diese Ersparniß nicht wieder aufheben. Ein oeaen 9 
«ilopr. wiegendes Packet z. B. würde nach der vierten 
Zone (50-100 Meilen) also z. B. von Königsberg 
nach Berlin, in eine Sendung verpackt 1,70 Mk kosten, 
ön9e9en getheilt pro Packet 50 Pf., im Ganzen 1 Mk.', 

eine Ersparniß von 70 Pf. ausmacht. Bei einem 
Packet von 9—10 Kilogr. macht diese Ersparniß be- 
i in der dritten Zone 50 Pf., in der vierten Zone 

Mk. und in der sechsten Zone gar 2 Mk. aus, wenn 
ore über 10 Kilogr. schweren Packete in drei Packete 
und mehr getheilt werden. Bis zu drei Packeten wer- 
Ocn ouf eine Packetadreffe befördert.

| Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
im Allgemeinen sehr gut belebt. Auf dem Eier- und 
Buttermarkte war das Angebot von Eiern besser als 
das von Butter. Die Eier kosteten 1,00—1,10 Mk. 
die Mandel, die Butter 0,95—1,10 Mk. das Pfd. — 
Der Blumenmarkt war gut besetzt; Mooskränze, 
Tanncnkränze, Tannenäste gab es da in Menge; auch 
hatten die Handelsfrauen hier viele kleine Tannen- 
bäumchen zum Verkauf, zum Preise von 20—70 Pfg. 
Größere Weihnachtsbäume waren aus der Mitte 
des Friedrich Wilhelms - Platzes in reichlicherer 
Menge als am vergangenen Mittwoch zu sehen, 
dieselben konnte man dort für 0,40—1,20 Mk. und 
noch theurer kaufen. — Der Obstmarkt zeigte nur 
einige Aepfel, welche für 40 bis 50 Pf. pro Zweiliter­
maaß käuflich waren. — Auf dem Fischmarkt waren 
viele frische Fische, besonders Zander, Halbfische, 
Bressen und kleine Butterfische; doch war die Nach­
frage nicht rege, nur frische Heringe fanden lebhafte 
Abnahme, geräucherte gab es heute schon 5 bis 6 
Stück für 10 Pfennig. — Der Geflügelmarkt 
hatte einige Gänserümpfe, keinen unter 4,00 Mark; 
und lebende Hühner aufzuweisen. — Der Käse­
markt war sehr reichlich mit allem versehen, ebenso der 
Fleischmarkt. — Der Gemüsemarkt am Elbing war 
heute wieder gut besetzt. — Kartoffeln waren sehr 
wenige, auf dem alten Markte nur 3 Wagen aufge­
fahren; das Fünflitermaaß kostete 25 Pf. — Fast gar 
kein Verkehr herrschte heute auf dem Getreide-, Stroh- 
und Heumarkte, obgleich der Getreidemarkt gut be­
schickt war; auf dem Heumarkt war nur 1 Fuder 
Heu zu sehen.

* Eine gefährliche Glätte entwickelte sich gestern 
Abend auf unseren Straßen, nachdem bei gefrorenem 
Boden Regen niederging. 8Us ein großer Mißstand 
wurde es empfunden, daß unsere Hausbesitzer von 
dieser Glätte keine Notiz genommen und das Bestreuen 
der Bürgersteige unterlassen hatten. Es kamen denn 
auch thatsächlich wiederholt Personen zu Fall. Ueber 
ernste Unfälle konnte indeß bis dahin nichts in Er­
fahrung gebracht werden. Die Pferde gingen auf 
den Straßen theils so unsicher, daß auch sie wieder­
holt stürzten und geführt werden mußten. Selbst 
heute Morgen um 8 Uhr waren die Bürgersteige an 
vielen Stellen noch unbestreut und mögen die Haus­
besitzer an dieser Stelle ernstlich an ihre Pflicht er­
innert sein. — Heute Vormittag fiel Schnee, 
welcher liegen blieb und der Erde endlich ein winter­
liches Aussehen gegeben hat.

V Schlägerei Zwischen drei bisher sehr be­
freundeten Arbeitern kam es gestern Abend vor einem 
Schankgeschäst des Jnn. Vorbergs zum Streit und 
schließlich zur Prügelei, wobei einer derselben von seinen 
beiden Gegnern mit Füßen und Stiefelabsätzen so be­
arbeitet wurde, daß er zum Theil recht erhebliche 
Verletzungen im Gesicht erlitten hat.

Der Mangel an geeigneten Kräften für den 
Grenzwachtdienst ist, wie man schreibt, immer 
noch ein sehr empfindlicher. Unter den bei der 
Generaldirektion der Zölle und indirekten Steuern 
einlaufenden Meldungen befinden sich nur eine relativ 
geringe Anzahl Gesuche von Militäranwärtern (In­
haber des Zchilversorgungsscheines-, so daß es schwer 
halten soll, die diese Art von Anstellungsberechtigten 
vorbehaltene Quote an Grenzaufseherstellen zu decken. 
Als Hauptursache dieses Mangels an geeigneten 
Kräften bezeichnet man die an die Bewerber gestellten 
hschgeschraubten Vorbedingungen, unter denen gerade 
die am wenigsten verlockend wirkt, daß Bewerber 
unverheirathet oder Wittwer ohne Kinder sein müffen, 
oder wenn sie verheirathet sind, nach Ausbringung 
einer vorschriftsmäßigen Heirathscaution von 5000 
Mark erst noch der ministeriellen Genehmigung zur 
Anstellung bedürfen. Es ist natürlich, daß solche 
Anforderung gar Manchen vor dem Eintritt in diese 
Beamten - Kategorie abhalten und würde es Sache 
der Oberzollverwaltung sein, vielleicht eine Milderung 
resp, mildernde Aenderung dieser Bestimmung ein­
treten zu lassen, um den beklagten Mangel an frischen 
Kräften zu beseitigen.

v Vorgestern Abend gelang es drei halb­
wüchsigen Jungen aus dem an der Freitreppe eines 
Hauses der Fischerstraße angebrachten Schaukasten, 
einem Kaufmann mehreres Spielzeug zu stehlen. Die 
Bengel wurden hierbei aber von einer Frau betroffen 
und rückten sofort darauf aus. Sie liefen durch das 
Fischerthor längst der Straße am Elbing und warfen, 
als sie sich verfolgt sahen, das gestohlene Spielzeug 
in den Elbingfluß. Es ist indeß gelungen die Namen 
der drei diebischen Bengel zu ermitteln.

Zur glatten Abwickelung des Postschalterver­
kehrs während der Weihnachtszeit kann das Publikum 
selbst wesentlich beitragen. Die Einlieferung der Weih- 
nachtspäckereien sollte' nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich müßten 
Familiensendungen thunlichst an den Vormittagen auf­
gegeben werden. Selbstfrankierung der einzuliefernden 
Weihnachtspackete durch Postwerthzeichen sollte die 
Regel bilden. Mit seinem Bedarf an Postwerthzeichen 
müßte sich ein jeder schon vor dem 19. Dezember ver­
sehen. Zeitungsbestellungen dürften nicht in den Tagen 
bom 19. bis 24. Dezember bei den Postschaltern an­
gebracht werden. Für die am Poftschalter zu leisten­
den Zahlungen sollte der Aufliesrrer das Geld abge­
zählt bereit halten. Die Befolgung dieser Rathschläge 
würde der Post und dem Publikum gleichmäßig zum 
Nutzen gereichen.

* Klemfeuer. Gestern Abend 6 Uhr kam in 
dem Hause Jnn. Mühlendamm 10 ein Brand aus. 
In einem kleinen Holzverschlage des Ladens war aus 
einem Gaskochapparat Bohnerwachs gekocht worden. 
Dasselbe war übergelaufen und hatte sich an der Gas­
flamme des Apparates entzündet. Das Feuer war 
bereits bei Ankunft der Feuerwehr gelöscht.

Kunst «nd Wissenschaft.
Elbing, 12. Dezember.

Zum Benefiz für unseren Oprrnregiffeur, Herrn 
Albert Kasten, wurde gestern Lortzing's romantische 
Oper „Unbine" in neuer Einstudirung gegeben. Die 
Oper ist bei uns seit einer langen Reihe von Jahren 
nicht gegeben worden und ihre Aufnahme tn das 
Repertoire darf mit aufrichtiger Freude begrüßt 
werden. Man darf doch wohl ohne Weiteres an­
nehmen, daß die Oper nach der gestrigen Aufführung 
nicht wieder abgesitzt und daß die Direktion in Folge 
des stürmischen Beifalls sich veranlaßt sehen wird, 
der „nur einmaligen Aufführung" ^-och noch 
einige weitere folgen zu lassen. Die M sik und der 
Inhalt der Oper dürfen als bekannt vorausgesetzt 
werden und ich kann mich darum auf eine Würdigung 
ber gestrigen Aufführung beschränken. Dieselbe konnte 
nur stellenweise wirklich befriedigen, es fehlte an 
ber gründlichen Vorbereitung, zu welcher die 
Hast der Tagesarbeit wohl keine Zeit ließ; 
namentlich dem Orchester hätten einige weitere 
Proben dringend noth gethan, es wollte nirgends so 

recht klappen, die Partitur wurde schlecht und recht 
heruntergespielt und die Herren und Herrchen da unten 
griffen dabei mti stoischem Gleichmuih recht häufig 
daneben. Da ist es denn schießlich nur natürlich, wenn 
Keiner daran dachte, daß, (was ich früher schon be­
tonte) die Musiker für die Sänger, nicht umgekehrt 
die Sänger für diese Da sind, wenn das geräuschvolle 
Orchester den Gesang häufig, besonders aber im ersten 
und dritten Act, vollständig deckte; denn wer in Sorge 
ist, ob er die nächste Note auch richtig bringen wird, 
wer dabei krampfhaft am Taktstock hängen muß, der 
kann kaum noch den Vorgängen auf derBühnedie nöthige 
Aufmerksamkeit widmen. Der Benefiziant Herr Kasten 
hatte die kleine aber dankbare Parthie des Keller­
meisters Hans übernommen; es ist überflüssig, be­
sonders zu betonen, daß dieselbe in Gesang und Dar­
stellung zu bester Wiedergabe gelangte und dem 
Sänger ehrlichen Beifall einbrachte. Die nicht sehr 
geschmackvolle Einlage, ein „Lied an die Flasche", das 
übrigens gleichfalls stark applaudirt wurde, darf ohne 
Einspruch hingenommen werden. Frl. Sanda Endriß 
verkörperte die duftige Märchengestalt der Unbine 
mit glücklichstem Erfolge. Der Wohlklang und die 
Ausgiebigkeit ihres Hellen Soprans zeigten sich wieder 
in bestem Licht und wir stehen nicht an, der jungen 
Künstlerin ein günstiges Prognostikon zu stellen. 
Sie bcfl iß'g'e sich reiner Intonation und deutlicher 
Aussprache, sie war sicher in den Ensemblesätzen und 
brächte auch ihre Solonummern zu schönster Wirkung, 
namentlich die prächtig gesungene Arie: „So wisse, 
daß in allen Elementen" brächte ihr stürmischen Bei­
fall und einen Hervorruf bei offener Scene ein. 
Weniger gut gefiel uns Frl. Mertens als Berthalda; 
die mit phänomenalen Mitteln begabte Dame tritt 
immer mit denselben Vorzügen und Schwächen hervor, 
man erfreut sich stets an dem Umfang der Stimme 
und der Fülle und Kraft des Tones, allein die tech­
nischen Mängel lassen eine reine Freude doch nicht 
aufkommen. Der gaumige Ansatz macht den Ton 
namentlich im mezza voce unbestimmt, den Gesang 
ausdruckslos und die starke Neigung zum Tremoliren 
wird offenbar nicht genügend bekämpft. Die ohnehin 
undankbare und wenig bedeutende Rolle hatte übrigens 
mit der Weglasiung der Scene Nr. 9 noch eine be­
dauerliche Kürzung erfahren. Herr S t a r k a erfreute 
als Kühleborn durch das ehrliche Bestreben, sich zu 
zügeln und die früher angeführten Mängel zu 
vermeiden — ein Bestreben, mit dem das 
Gelingen ist; denn der „Kühlborn" des Sängers 
konnte selbst höheren Ansprüchen genügen und gegen­
über dem guten Gesammteindruck können kleine Un­
ebenheiten übersehen werden. Im zweiten Akt fang 
Herr Starka als (Anlage das bekannte Gumpert'sche 
Arioso, das wir früher schon von ihm gehört haben 
und das auch gestern wieder stürmisch applaudirt 
wurde. Die Parthie des Ritters Hugo von Ring- 
ftetten gehört zu den conventionell zugeschnittenen 
Opcrntypen, denen man beim besten Willen keine 
Sympathie entgegenbringen kann; Der Sänger dieser 
Parchie steht auf einem verlorenen Posten und er muß von 
vornherein auf jeden äußeren Erfolg verzichten. Bei 

»uns sang Herr Anthes die (übrigens rein lyrische) 
Parthie und es ist fein Verdienst, wenn man gestern 
dem ewig wankelmüthigen Ritter einiges Jnteress: ent- 
gegenbrachte. Mit dem Veit des Herrn Neusch konnten 
wir uns nicht befreunden; Herr Neusch hat sich eine 
Gesangsmanier angeeignet, die sehr unvortheilhaft von 
Den ersten Leistungen des Künstlers absticht; er betont 
jede Silbe und jede Note gleich stark, es geht Damit 
jeDer Ausdruck verloren und man fühlt sich unwill­
kürlich versucht, mit Den Kurbelbewegungen Des Leier­
kastens feinen Gesang zu begleiten. Das ging gestern in 
ermüDenber Weise vom Anfang bis zur Schlußnote 
und trat besonders stark hervor in dem Lied vom 
Wiedersehen, (Nr. 14) bet dem übrigens auch das 
Tempo zu schleppend genommen war. Der frische 
Klangreiz Der Stimme vermochte Dafür nur unvoll­
kommen zu entschädigen. Die kleinen Parthien des 
Paters, des Fischers Tobias und Der alten Martha 
befanden sich bei den Herren Rapp, Richter und Frau 
v. Cederstolpe in Den besten Händen. Der Chor ließ Die 
nöthige Sicherheit vermissen, im dritten Finale störte Der un- 
&arte Gesang Die Stimmung nicht unwesentlich. Die 
Ausstattung konnte billigen Anforderungen genügen. 
~~ Warum aber mußten neben Kostümen aus Dem 
15. JahrhunDert solche aus Dem 8. Jahrhundert ver- 
tvendet werden?? — Das Auditorium nahm die Oper 
wieder mit warmem Beifall auf und rief Die Solisten 
uadj Deu Aktschlüssen wiederholt. L. R—n.

Telegramme
Der

„Altprenßisch en Zeitnn g."
Berlin, 15. Dez. Der kaiserliche Zu- 

fchuß von 100,000 Mark zum Gehalt des 
Fürsten Hohenlohe wird bei der Etats­
berathung im Reichstag zur Sprache kommen. 
Die „Volkszeitung" sagt, daß Hohenlohe als 
Statthalter 180,000 Mark inel. Repräsen­
tationsgelder bezogen; die neue Stellung er­
fordere weit geringere Repräsentationskosten.

Berlin, 15. Dez. Dem Kriegsminister 
Bronsart von Schellendors wurde der bayr. 
Militär-Verdienst-Orden verliehen.

Berlin, 15. Dez. Der türkische Sultan 
läht 3 kostbare Ehrensäbel ansertigen, die 
für den Kaiser Wilhelm und seine beiden 
ältesten Söhne bestimmt sind.

Köln, 15. Dez. Der Petersburger 
Correspondent der „Köln. Ztg." versichert, 
obgleich sich noch nicht übersehen laste, ob 
bet Zar Nieolaus im Innern und Aeußern 
der Staatsleitnng eine andere Richtung 
als sein Vater einschlage, so sei schon jetzt 
sicher, daß er in den höheren militärischen 
Stellungen noch keine Veränderungen vor­
nehme. Auffallend sei seine wohlwollende 
Haltung gegenüber dem Großfürsten 
Nieolajewitsch, der von Zar Alexander sehr 
vernachlässigt wurde.

Hannover, 15. Dez. In der Lindener 
Buntstistsavrik fand eine heftige Explosion 
statt. Eine Anzahl Arbeiter sind schwer 
verletzt.

Pest, 15. Dez. In Regierungskreisen 
gilt es als seststehend, daß die Tage des 
Kabinets Wekerle gezählt sind. Wekerle 
werde eine ihm schon lange angetragene 
Stellung bei einem Bankhause annehme«.

Wien, 15. Dez. Der Khedive trifft be­
reits Vorbereitungen für den Empfang der 
Kaiserin-Wittwe und des Großfürsten Georg 

von Rußland, die beide die Monate Februar 
und März in Egypten zubringen werden.

Rom, 15. Dez Die mit der Prüfung 
der Aktenstücke Giolitti s betraute Commission 
wird heute Bericht erstatten. Der Präsident 
des Senats fordert alle Dokumente ein, 
welche Mitglieder des Senats eompromittiren 
könnten. Giolitti legte gestern alle seine 
Ehrenämter nieder.

Rom, 15. Dez. Die von Crispi gegen 
Giolitti erhobene Anklage dürfte weitere 
traurige Wirren im Gefolge habe« und für 
Crispi selbst Unannehmlichkeiten nach sich 
ziehen

Rom, 15. Dez. Der Staatsanwalt hat 
die Akten Giolitti's beschlagnahmt.

Rom, 15. Dez. Man fürchtet, daß — 
wie auch der Inhalt der Dokumente lauten 
möge — neue Skandale hervorgerufen 
würden, die zur weitere« Tisereditirung des 
Parlamentarismus führen müßten.

Mailand, 15. Dez. Infolge der neue« 
Maßnahmen gegen die Zündholzfabriken 
haben diese den Betrieb eingestellt. Der 
Präfekt sandte Truppen nach Magenta, 
weil die brodlosen Arbeiter dort eine drohende 
Haltung annehmen.

Paris, 15. Dez. Die Wahl des uenen 
Kammerpräsidenten findet am 17. Januar 
statt.

Paris, 15. Dez. Bei der Beisetzung 
des verstorbenen Kammerpräsidenten Burdeau 
werden die elsaß-lothr. Vereine in corpore 
erscheinen.

Petersburg, 15. Dez. Die von einem 
Prinzen geführte persische Gesandtschaft ist 
hier eingetroffen und brächte kostbare Kränze 
für die Gruft des Zaren.

Warschau, 15. Dez. Außer dem 
Generalgonverneur Gurko sind auch die 
Chess der Unterrichtsabtheilung und der 
Censurbehörde entlassen worden.

London, 15. Dez. Der chinesische Ge' 
sandte am hiesigen Hofe sagte, daß der 
Bizekönig Li - Hung - Chang noch immer im 
vollen Besitz des kaiserlichen Vertrauens sei. 
Er hält es außerdem für unwahrscheinlich, 
daß Li * Hung - Chang als außerordentlicher 
Gesandter zum Abschluß des Friedens nach 
Japan gehe.

London, 15. Dez. Nach einem Tele­
gramm aus Shanghai ist der chinesische 
Kaiser schwer erkrankt.

15 |12
101,10
101,50
101,70
101,30
220,90
164,15
105,75
105,75
84,80

119,40

Telegraphis che Börsenberichte
~ ~ “ Nachm.

14.,12
101,10
101,50
101,70
101.20
221,15
164.20
105,75
105,60
84,80

119 40

Börse und Handel

Berlin. 15.' Dez.', 2 Uhr 50 Min. 
Börse: Schwacher. Cours vom 
3V2 PCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen Dezember  

Mai.............................................
Roggen Dezember  

Mai  
Tendenz: Befestigt.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Dezember  

Mai 
Spiritus Dezember . . . . '.

14 |12.
134.50
138.50
114,70
118,20

19,40
43,20
43,80
36,60

15 |12.
135,00
139,20
114.50
118.50

19.20
43.20
43,70
36,6)

Königsberg, 15. Dez., — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl» u. Spirituscommissionsgeschäfi.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt.................................... 50,50 „ Geld.
Loco nicht contingentirt 31,00 „ Geld.

Königsberg, 14. Dez. (Amtlicher Börsenbericht.)
Weizen niedriger, loco pro 1000 kg, hochbunter inl.

'*6 g bezogen 125, 765 u. 770 g 128, 780 u. 802 g 135 
■A bunter inl. 756 g blauspitzig 113, 759 g blauspitzig 
£20, 781 g bezogen 125, 765 g 128 Jk, rother inl. 781 g 
bezogen 124, 767 g 128, 779 g 13) Jk, Roggenweizen 
'72 g 120 Jk bez.

Roggen matter, loco pro 1000 kg, inl. 714 u. 753 
g besetzt vom Boden 106, 720—756 g 107,50 Jk, Weizen­
roggen 732 g 106 Jk bez.

Gerste unver., loco pro 1000 kg kleine inl. 90 Jk 
Hafer loco pro 1000 kg, inl 92—102,50 Jk bez, 

feiner 106—109 Jk bez., feiner unver., anderer gedrückt

Sonnabend: Kleine Preise:
s’ Nullerl.

Sonntag, den 16. Dezember: 
Ausser Abonnement.

Mit gänzlich neuen Costümen und neuer 
Ausstattung der Wolfsschlucht- 

Decoration:

Der Freischütz.
Romantische Zaubcroper von Lortzing

W* Opernprcisc. -Mk

Montag, den 17. Dezember er:
Benefiz 

für Henny Weber, 
zum zweiten Male: 

Zwischen zwei Herzen.
Schauspiel von Richard Voß.

In Vorbereitung:
1 Der Obersteiger. Operette.



Läufer Stoffe.Vorlagen.Schlafröcke.Schlaf- u. Keisedecken.
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Abend-Mäntel, 
Capes, 

Jaquettes.Springen.

rein Nickel, 
Nickel plattirt, 
Aldoid,
Messing vernickelt.

Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, 
Aeischhackmaschinen, 
Reibmaschinen,

«Luch-, Alanufactur-, Alodewaaren.
Coniection. =-

Kaffeemaschinen, j i« Kupfer, 
„ service,

Theetische,
„ service,

Schsülic IrÄMW, 

„Marke Columbus“, 
das Solideste, Gdelfte und Eleganteste, 

was in Seide fabricirt wird, 
^U° Meter von M. 3,40 an. UM 

-.~^= Onckskin. EzH== 
Ueheylther- Lvd HssenAoft.

TiseSadeckeei;
Forderen.

Teich'««, Rrvvlver.Tlrzerole, L«ftb«chM «. Piftole», 
i»aad titrnsii en jeder älrt.

eammtw « sind g-ijich E-i. und von nur cmM'ff«.

M. 84««»-

»I
empfiehlt

safe. Anzug- itiiB Hofen-Stoffe 
....., »»..*-»<* 

sRkftk zum Selbstlostc;,preise.
| ° Merzende Cravatten ausnahmsweise billig.

/ August Wernick Wachs,
Inh.: Edw. Böi’eudt, Schmiede strasse 7. 

s.Icizi 

lV<‘ i li na chlM-1 u s v erkauf 
bietet eine grosse Auswahl in sshwargeo cmileurten

Kleiderstoff®
ÄS iames,

Crepon/i, Batisten,
Ctiiiniien, Flanellen und Parckcnten.

Elegante Regenschirme ä M. 3.

SotäatSii^c und

f ...

Kurze Heiligegeiftstraste 25,

SS ßUÜ!WN."
Teppiche, Portiere».

Tischdecken.

besonders hübsche Neuheiten.

Gchlaf- und Reisedecken. 
Hemdentuche, Linon etc. 

Leinen.

Damen-Confection.
Nur Neuheiten iu größter 

Auswahl 

D ftbelhgst..... Krttsen.

stirbt. Milh.-
Pich 16.

Mrjzr tzgger bietet dem ftcchrten Publikum besanders gii ästige Gelegenheit zu 
sehr vsrtheilhe.sttÄ Qslöte. M den Weihmchksbedarf.

Bructstraßc / W« , ...
„cSl., um mit meinem Waarenlager zu räumen, sämmliche Ae«k«! zu 

brSeulcnö lirrabgcsctztcu Preisen ab.
0. l ösegieß,

Späer-e$iegstrasso, £Jo»

Linoleum.

53 Sfes^’b 53
empfiehlt zum 

Weihnachtsfeste 
sein anerkannt grösstes Lager in 

VerlobuBgs- u. Trauriagen, Freuadschaftariogen etc. 
sowie sorgfältig regulirtcn

Slerrest" o» I laZZZSZ8«BJ1$r eil unter Garantie
in Gold. Silber und Stahl.

Grösstes Lager von allen Schmucksachen
in Brillanten, Türkisen, Amethyst, Granaten, Corallen, Simili.

MM Lei$iunßsfähigste Arbeitsstube ®i 
für Neuarbeiten, Gravirungen aller Art, Vergolden, Versilbern etc. 

BiiSsgst'j, saber streng feste Presse.

W Unser

IW eihnachts-Ausverkauf |
bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in

Kleiderstoffen, Wintermänteln, 
i Jackets,Winter-Ueberziehern,Hohen-1 

zollernmänteln, Buckskins etc. H W zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

I A’bgeps-ss’be I
in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch.

W ä 2 00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 0 00, 7.00, W 
N ' 8.00 etc. Mark.

g Feinere Kleiderstoffe,, ■
eiie^er Silicon

in sehr grosser AuswahlD werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. W 

I J. Unger & Sohn. | 
fl,... In............... |~|... ... . ...

lkilfiliMtsthtilkei
empfehle:

Ceutraiskucr-äagSgewehre 
mit und ohne Hähne verschiedener Systeme von 

40 bis 200 Mark.

empfiehlt:

Mrthschaftswagen,
petroleumkochheerde, 
Tischlampen,

Messer, Gabel, Löffel
in bester Qualität (Christophei, J. A. Henkels und andere.

QewüiR-Etagire» uckcl asaAere Solssa-oHesx
in sauberster eleganter Ausführung.

Waschtische und Hoilettegarnituren
in reichster geschmackvollster Auswahl.

Bruno Ernst
Magazin für Hans und Suche

Friedrich- «nd Hciligegeiststratzen-Ecke.

x_.'° ,« fe i’. *i V» L>> <> j >

S'<g •"'? MG 
S AM

uS v
e unerreicht billig, WSSGS^

Als geeigneteste Weihnachtsgeschenke

W-gcu Umzug« nach m-incm H-uk«

9

^

^
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Specialität
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Zweites Blatt.
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Stadt und Tand.
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mit Dampfbetrieb, 
Elbing, 

Reiferbahnstratze 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeite» 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster sthlgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele. Holzdeckcn und 
Zimmer-Ansftattnngen 

in sthlgerechter Ausführung in jeder 
Holzart.

Ladencinrichtunften 
u. Ausstattungen van Camtairs 
für die verschiedeiren Geschäftsbranchen. 

Parkettfußböden, Treppeu- 
anlaften,

Sommer-Jalousien, 
Knnstmöbel rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
WT Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch. *$8

TolÄM!
Da mein Restlager von 

Gold-, illjren- und 
Alstnide-Uoorcn 

wegen Geschäfts-Aufgabe bis 
zum 1. Januar geräumt sein 
muß, stelle ich selbiges zu 
jedem annehmbaren Preise 
zum Ausverkauf.

Adoll'Biikai,
Goldschmied,

38. Jnnkerstratze 38.

Zum Weihnachts-Geschenk
eignet sich.

Pqpoft Van Honten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
uavau Gaedke, Stollwerk, Atlascacao;
ThpQ von der Königsberger Theecompagnie, von I BSvü Seelig & Hille etc., Atlasthee, sowie 

Sämmtliche Toiletteartikel I 
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel­
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme rc. 

in großer Auswahl billigst!

3. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44. 

Spezialität: Streichfertige Oelfarben.
m derElbinger Tricotagen-Fabrik

Nl. Rübe Wittwe
(Inhaber Arthur Niklas)

16. Fischer st vaße 16.
Woll- & Wollwaaren-Fabrike

>■ Gestrickte Hemden und Hosen, Jagdwesten, 
' ■ Damen - Westen, Kinder - Tricots, Strümpfe, 
■ Socken, Strumpflängen. 

WM Achtung! WG
Cassa-Einkäufe in Waggonladungen 

setzen mich in den Stand, meine vorzüglichen 

Porzellan-, Glas-, Steingut- und gewöhnlich e 
Topferwaaren, 

sowie sämmtliche andere Wirthschaftsartikel zu concurrenzlos billigen Preisen 
abzugeben. Wiederverkänfer u. Händler kaufen bei mir solide und billig 
bei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten Personen längeres Ziel gewährt. 

XrhBShhsi Schichan- «. Branden-w8Sai01B ■■’üJllilj bnrgcrstraße 37|37a.

Im bevarstehkuden Weihnnchtgftstk
empfehlen wir unser gut sortirtes

Cigarren- und Cigarreiten Lager,
sowie

Zigarrenspitzen
__ in schöner Auswahl,

drüsentkistchen r«25 Stück von rs Pf. an, 
ferner

Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. 

Behrend & Hess, 
Heiligegeiststraße 33. 

<£---------_—---------------------------------------------------- ----- --------------------------
Niere- Blatt (früher ,.Ke«er Elbinger «nzeiger") erscheint werktäglich und kostettn Elbing 

' vro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 M., bei allen Postanstalten 3 Btt. 
JnsertisnS-Anfträge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedstron dreier Zertung.

7 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt — ^Der Hausfreund" (täglich).

—zx Telephon-Anschluß Nr. 3. ----

Ein oder ein Pianino
Wird auf 6 Monate zu miethen gesucht. Ruhiger Stand und 
sorgfältige Schonung wird zugcsichert. Offerten mit Preis­
angabe unter K, 500 an die Expedition d. Ztg. erbeten. 
^^^WWSWM^WWWWM^WW^^WWWW

_______________________________________________________________________________________ *
15 Pf-, Nichtabonnenten und Auswärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder deren DIlilLiIIl Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Spieriugftrahe Nr. 13.
Chefredakteur und verantwortlich für den gesammten Inhalt Ludwig Rohmann 

in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Einem hochgeschätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine

Weihnachts-Ausstellung G
eröffnet ist, welche eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in

Marzipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumconfect etc. HW J
entfaltet. WM' Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verschiedensten Mustern bei sauberster Ausführung vorräthig. 

Besonders hervorzuheben: Vorzüglich schmeckendes Weihnachts-Confect in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Fondant, Ligueur, Cou- 
serve, Gelee und Makronenmasse. M
Randmarzipan, Marzipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch.

Figurirte Chocolade, Chocoladen-Enveloppes, feine Speise-Choeoladen, Suppen- und Trink-Choeoladen, Tafel-Confitüren und 
Bonbon-Mischungen aller Art.

Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese.
Holländer Guß- und Makronenkuchen.
Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte Melange-Pfeffernüffe. WM
Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen.

Bei größeren Einkäufen entsprechender Rabatt, nach auswärts portofreie Zusendung.

Billigste Preise. Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate. MW
Bestellungen auf größere Marzipansätze möglichst frühzeitig erbeten. Hochachtungsvoll

M. Dieekert MWM-, Canßtnren- u. Zuckerwaaren-Fabrik M
* BV* eil gros. W“ en «letail. "Wtt

HHHHItHNHeHHMHMHHM»
ZN Mlftl|kstdk« WeihnaGssest
empfehle ich mein reich sortirtes Lager in

Ainderkochheerden
mit verschiedenem Kochgeschirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner 

dazu gehörige

Holzsachen und Blechspielzeug
einzeln und in Cartons zusammengestellt.

Bruno Ernst, 
Magazin für Haus und Küche, 

Friedrich- n. Hciligegeiststr.-Ecke.

grosser

40



Größtes Lager von
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Succade, 
Sultaninen,

<«•
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en gros 
Wallnüsse, 
Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Magd. Pfeffernüsse, 
Dresd. ,, 
Thorn. Catharinchen.

Filzhute, Cyliuderhure, 
Chapeaux claque, Mütze« 

für Herren, Knaben und Kinder, 

Filzschuhe, Filzstiefel. 
Zehwürmer, Sohlen 

für Männer, Frauen und Kinder 
zu Weihnachten in größter Auswahl 

zu concurrenzlosen billigen Preisen.

N. Hagemann, 
Hatsabrik, Alter Markt 06, 

am Marktthor.

sowie:
Feigen, 
Datteln, 
Traubrosinen, 
Schaalmandeln, 
Thorn. Pfefferkuchen, 

„ Pflastersteine.

Einem hochgeehrten Pubiilum
von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige

-------- --------

Parfümerieii, Cartonnagen, 
n Seifen nmn

von nur reuommirten Firmen des In- und Auslandes. 
Chinesische Holzwaaren und Fächer. 

UeberrAScheHde Neuheiten in

Christbaumschmuck, 
Baumlichteu und Haltern, 

.. ........Wachsstock, ■-=
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc.

empfiehlt

Richard Wiebe 
(früher Bud. Popp Nächst. Droguerie), 

33|34. Heiligegeiststraße 33|34>

H, A. Eugen,
Alter Markt 31.

Größtes Spesiatgeschöft 
in Handschuhen, Cravatten 

«. Hosenträgern, 
stets die eleganteste« Neuheiten 

aus Lager.

Hugo Alex. Mrozek,
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

Zu WeihiiaclitsgesciieiskeB
empfehle in schöner, reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

Teppiche, Aufer,zeuge, Nschdelken, Uugurufelle, Kelzverlage«, Kecesulallen, Keise- 
deäeu, Maistr, weiße Schlaf- M Kade-eeke«, Jaquardhecken, Pagen- und Kferde- 
deckeu, Ledermtzen, Spartmützen, Keisemützeu, elegante Kerreuhüle, Regenschirme, 
Irikalunterileider, Höerßemden, Kragen, Manschetten, Wemiseltes, Kraualen, Sport­

tücher, Kachenez in Seide und Me, Kasentrager, Kandschuhe etc.

Ferdinand Kühn,
Fischerstraße 44, 

neben der Apotheke, 
empfiehlt sein großes Lager in allen 

Schuhen u. Stichln 
für Damen, Herren, Mädchen, Knaben 

und Kinder in Zeug, Filz und jeder 
Ledergattung.

Schnür-, Zug-, Knopf- und 
Schaftstiefel, Petersburger 

Gummiboots, Gummischuhe, 
Ballschuhe, Turner- n. Haus­

schuhe, Pantoffeln.
Bestellungen nach Maaß sowie Re­

paraturen schnell, gut und billigst.

3. Wickel, Lrchiithor,
empfiehlt 

zumbevorstehendenWeihnachtsseste 
sein reichhaltiges Lager von sämmtlichen 

Colouialwaaren, 
en detail

Richard. Jantke
Tapezier und Oecoraleur 

40. Heiiigegeiststrasse 40. 
Grosse Auswahl

von

Möbeln und Spiegeln.
Specialität: Polstermöbel.

NZWWS Plüschgarnituren, liESSES 
Sitz- und Schlefsophas, 

Chaiselongues, Sorgstöhle, 
SchreibstUhle, Claviersessel 

eto. etc.
Plüsche, Portieren, Möbelstoffe. 

Tadellose und geschmackvolle Ausführung. 
Billige Preise.

ZE^LoidgA TExtsvxr'W ex* K-St£t tte.

Oaffee’s, roh und gebrannten,
in nur feinster Qualität zu äußerst billigen Preisen.

BH Baumlichte.
Zum Backen empfehle:

pa. verlesene süfle Mandeln, Puderzucker, 
„ bittere „ Succade, 

Rosinen,
sowie

S alle zum Backen erforderlichen Sachen. W
Von Apfelsinen erh. nächst, frische Sendung. 

Türk. Pflaumen und Wallnüffe gebe in ganzen Ballen billig ab. 
Mandelreiben stehen zur gest. Benutzung.

H. Henning,
Nr. 21 Heiligegeist-Straße Nr. 21 

empfiehlt sein gut ssrtirtes Lager von 

einfachen und eleganten
Petroleumlampen 

sowie 

Kiele iiiiöfrc praktische Gegenstände, 
die fich als Weihnachtsgeschenke eignen, 

znr geneigten Beachtung. 
@@17 Solide Preise.

Wkihmchts-GiHkilkku.

Ulk Eamuniiite
der Tabak- und Cigarreu-Fabrik 

3. Weite, Elbing, 
In». Mühlendamm und Sturmstraßen-Ecke, 

empfiehlt zum bevorstehenden _____

MT Weihnachtsfeste 5N
ihre Fabrikate in

Cisarre«, Kaulh-, Kau- und Schnupftabaken, 
sowie ihr Lager in Cigarretten, 

Portemonnaies, Cigarren- »nd 
Ciqarrettentasche«, Cigarren- und 

Ciaarrettenspitzen, Pfeifen und Spazier- 
ftöcken re.

in reichhaltiger Auswahl.___________

UcistnochlsAnsoerkons. ■ 
Die Schuh- und Stiesel-Fabrik ° 

von B
Hoher! Radlke, Fleischerstraße,

empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren ■

Scimhwaaren w- zu MMrKmsspmsm. - 
Ballschuhe in den verschiedensten Mustern, von 3 M. an. a 

Filzschuhe zum Selbstkostenpreis.
Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreisen.

Zum

Wcihnachtsfcst:
Sämmtliche Artikel zur

Kuchen- «nd Marzipanbäckerei: 
„ ss. Kaisermehl, 
Rosinen, Corintheu,

Mandeln in versch. Preislagen, 
Citronen und Citronenöl, 

Rosenwaffer, 
Raffinaden und gern. Zucker, 

Stettiner Puderrafsinade, 
Hirschhornsalz, Pottasche, 

Succade, Orangeade, 
Cardamom, sowie sämmtliche feinen 

Gewürze.
Alles von hervorragender 

Qualität!
Ferner:

Wall- i 
8«mb«L- > Russe,

Traaben-Rosinen (großbeerig), 
Schaalonandeln, 

extraf. Feigen und Datteln, | 
Baumbehang, Biskuits, 

Amme!', IgMmbaM-Aetteil, 
Choeoladen, 

Suchard, Stellwerk, Hauswaldt, 
sämmtliche Sorten Weihnachtslichte, 
Holländer Gusskuchen (echt!), 

Marzipan, div. Sorten, rc. re., 
empfehlen in besten Qualitäten 

zu allerbilligsten Preisen

E. Tochtermann 
Nachfolger, 

(3nl|.: Gebr. Lindner), 
«Ä. Alter Markt «S.

Engen rrentzel
vorm.

Jos. Sehler
Brülkstr. 13.

SS

im Geschäftslokale Heiligegeiftstraße 33/34 eröffnet habe und um 
regen Besuch bitte.

Änzng-, Hosen- lind Hnletol-Sloffe
in aanz neuen, reizenden Mustern empfiehlt in großer Auswahl zu 

auffallend billigen Preisen 

M Fröhlich, Wasserstraße 50. 
Bestellungen nach fVlaass 

werden unter Garantie tadellosen Sitzes und sauberster Arbeit 
zu ganz soliden Preisen stets umgehend ausgeführt.
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I Cognac|
I der Coguac-Brcnucrci |

IPaul Schüler, Elbing, j
Brückstraße 16. D

W Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. "W
■

S Größtes Lager H
in

Uhren, Brillant-, Gold-, Türkis-, Amethyst-, 
Caprubin-, Granat , Corallen-, Silber-, 

Altsilber- und Alfenide-Waaren.

Collmial-, MateriallvOllren- und 
Mkin-Hnndtnns

von

W* Weihnachts- 
nnb Gelesenheits-Geschenke 

zu ermäßigten, aber festen Preisen in Gold-, Silber- u. 
Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 3,50, 
schwere silberneKetten M. 5, goldeneBontons 
2,56, goldene Kreuze M. 4, in Donblä M. 5.

Granat-Gold-Brochen von M. 3, 
silb. Brochen von M. 1, echt goldene Damen- 
Mnge von M. s. Großes Lager in Weck­
uhren von M. 3, mit Musik bis M. 15, 

sowie Mustkdosen in Polyphon und 
Symphonion.

RepKraLrwen
werden billigst berechnet.

Jl OWW Schmiede- 
■ I—©mf Jyy strasse.

Tabak- Rum- u.
u. Cigarren- von Branntwein-

Handlung Destillation

Julius Arke-Elbing
im Anker, Wasserstraße Nr. 32 u. 33.

■ in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 

Lumpen, fciiiifHiiljf Mimen, 
tonitniiinhtr etc.

empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage

Max KllSCh, Heilige Gcisistraßc 19.

Mein Spezialgeschäft in

iCirodter-Sartlerobeai
empfehle zu

Weihnachts-Geschenken.
Älbert Büttner,

Fleischerstraße 19.

I Philipp Wellenberg
Friedrich Straße Nr. 2.

=: Mein Weihnachts-Ausverkauf =
bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in:

Möbeln. Spiegeln und Polsterwaaren,
Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen.

> Wkihllkchten 
empfehle mein reichhaltig sortirtes Lager in 

eugl. und Solinger Tischllleffer nnb Gilbetn, 
Feder- und Taschenmesser, 

Hack- Brod- und Wiegemesser, 
nrus. u. Britt. Eß-, Thee- «. Vorlegelöffel. 

Spiritus- u. Petroleumkocher. 
Transportable ausgemauerte Herde. 

Fleischhack-, Brodschucide-, und Wurststopfmaschinen. 
Mandelmiihlcn n. Reiben. Feuergeriithcstäuder. 

Ofe»»vorsetzer, Kohlenkasteu und Ascheimer, 
Schirm- und Stockständer, 

emaill. Kaffee-, Thee- nnd Wafferkannen, 
Schüffetn, Eimer «nd Kochtöpfe, 

sowie sämmtliche Hans- und Küchengrrathe 
___________ in nur prima Qualität. Ferner offerire___________ 
WDMUW mein großes Schlittschuh-Lager —M 

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Schlitten-Geläute, Glocken und Rossschweife 

für jeden annehmbaren Preis.

Durch Cassa-Einkäufe bin ich in der Lage, die Waare zu und unter 
Kostenpreisen abzugeben, billiger, wie jede Concurrenz am Platz.

C.K Fischer
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Geeignet für den 
MMw 

ÄMt 

in Faconfiasche» 
mit elegantester 
Ausstattung: 
Vanille-Creme 
Rosen- - 

Maraschino-Creme 
Cacao- 6

rc. rc.
MnWr Korn 
Uordhiinser Korn 
Jani.-Bum

Arae
Knrsnnder-Knnsih 
Slhlnnlmer-DnnH 
Am-Pmslh 

^U"in feinster Qualität 
empfiehlt 

Paul Schiller 
liiliinit-Inlitili 

Brückstraße 16.

Echt Petersburger Gummiboots
und Riga’ers

Krimmer-Dainen-Boots 5,75, Herren-Boots 5,75, 
Kinderschuhe 1,80.

Unverbrennbarer Christbaumschnee 
glitzernd, täuschend ähnlich, p. Carton 25 u. 50. 

Gummi-Tischdecken von 75 Pf. an. 
Wandschoner, Tischläufer ä 65 Pf. 

Damenschürzen ä 1,75, Kinder schürzen 
Hosenträger, Frottirapparate, 

Gummi-Puppen und -Köpfe.
Linoleum-T eppiche, 

lag@a vtad -EdShiieE,, 
Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln 

unter 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt 
T"1 * 1 H ff ■■ 1 1 Specialgeschäft fürH Y>1 P n Vlll OP Gummiwaaren, 
I J 1 JLU11 IuvlIIvI y Schmiedestrasse 6.

■ Billigste Bezugsquelle. ■

Emil loepner
Goldardriter und Gerichtstaxator

gegründet 1863.

Vollständiger

Ausverkauf.
Um bis zum 1. Januar k. I. mit 

dem Rest meines Lagers von 

Sommer» u. Winter-Anzug- u. Ueber- 
zieher-Stoffen, seidenen und wollenen 
Cache,rez. Kragen, weißen Cravatten 
zu räumen, verkaufe ich zu jedem irgend 
annehmbaren Preise.

Meyer,
48. Aller Wirkt 48.

1
f

Reich assortirt in Neuheiten.

Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils Kindermöbel s j Kronen
Sofas Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte Candelaber
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen 1 Salonlampen
Sorgstühle Herren Schreibtische Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle Theeständer
Lutherstühle Damenschreibtische Blumentische Notenetag&ren Garderobenständer Kindertische Waschständer
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer Kinderwaschtische Bowlen.

8434



DeHmchtz - j^snerkani.
Auch in diesem Jahre verkaufen sämmtliche 

Wirthschaftssache« vor dem Feste zu 
bedeutend ermäßigten Preisen und 
empfehlen zn

Weihnachts-Ejr'.Kliusen:
Beste englische und Solinger Tischmesser «. Gabel«, 
Taschen- «nd Federmesser, Brot- und Hackmesser, 
Scheeren, Obstmesser n. Ständer, Britannia-Kassee- 
«nd Thee-Service, vernickelte und kupferne Thee­
maschinen und Theegläser. Eicke's nnd Wiener 
Patent-Kaffeemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver­
silberte, nensilberne und Britannia-Gst-, Thee- und 
Vorlcgelöffel, Caffeebretter, Petroleum- «ud Spiri­
tuskocher, Berschlnß-Suppen« öpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent-Fleischhackmaschmen, mit Stopf- 
vorrichtung, Brotschneidemaschinen, Blumentische, 
Osenvorsetzer, Kohlenkasten nnd Ascheimer, Wasch- 
«nd Wringmaschinen, Wäschemangel«, eiserne Wasch­
tische nebst Zubehör, emaillirte Kaffee- «ud Thee­
kannen, Wafferkannen, Eimer, Töpfe, Schüsseln, 
Teller und Nachtgeschirre,

sowie

sämmtliche Haus- und Küchcn- 
Gcräthe.
Gebr. Jlgner. 

HiiWk-, Tisch- unb KüchkiliiWeil, 
Salonlampen, Ampeln,

$r0nleud]fer,®aiiiielnl)fru.Wnnharmt 
empfehlen, um vor Weihnachten mit unserem großen Lager möglichst zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preisen

Gebr, Jlggner. 
Chrtftbaumbehang, 

WerKseusKilßkll, KubsilgkKMku, KrtndmlereiKg-k«, 
KerbschnihKaße«, Kerbschnitzmesser u. Korlagen aiifSol? 
offeriren bei größter Auswahl billigst

GEBR. JLGNER.

neuester Constrnctio«, mit nnd ohne Riemen z» 
befestigen,

Schnee-Uchuhe,
(ächt norweghehe Ski’s) 

W Pieke«, Kinderschlitten, “W 
Schlittengelänte u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

GEBKJLGMER,

Bon Apfelsinen und Citronen
UM" empfing frische Sendung!

J. Bäickel, im Krahnthor.

a-.. v . X.. .... ®eio. »;nmi:n,u,n.,icn
Cllkllkb U. ThkkslhillskK Schwarze Dnmenjchürzen

für 0,85, 1,10, 1,25, 1,55.

Kaschb. 7 "

für Herren
0,38

für Damen
0,32

für Kinder
0,22

für 0,25, 0,45, 0,65.
Elegante

Pelzwaaren. Wollwaaren.

Bei Entnahme von VzDtzd. 
tritt eine Preisermäßigung 

von 1O pCt. ein.

für Kinder 
0,65 

reich mit Seide verziert 
für Damen

1,45

Winter-Tricottaillen, 
vorzüglich sitzend, nur gute 

Qualitäten, mit modernen 
Kragen, Träger, Bretcllen- 

garnituren, Jackentheilen. 
Schwarz und farbige 
Tuchblousen, 

nur neueste Facons, mit 
modernen Kragen, Träger- 

garnitnren, Jackentheilen.
Parchend-Blousen 

schon für 1,25. 
Woll. Frwtasie-Capotten 
mit rothem warmem Futter 

für Damen
0,88

Damenhemden mit Zwirn­
spitze garnirt für 0,75.

Mädchenhemden, 
Knabenhemden, 
Herrenhemden.

Leinene Herrenwäsche.
Neueste Facons in Kragen, 

Manschetten, Serviteurs, 
Chemisetts und Oberhemden.

Nur zum Feste! 
4kn. lang. 4kn. lang. 

Glacehandschuhe
„Italiener66, 

vorzügliche Qualität, mit 
breiter Naht, in schwarz 
und sämmtlichen hellen 

Lederfarben,
3 Paar — 4,00.
1 „ --- 1,50.

für 2,75, 3,25, 3,75, 4,75.

Seid. Damenschürzen für 1,55. 
\ v. 0,75.

Feinerer Art f. 1,05, 1,25, 1,45, 1,65.

Prakt. breite Hansschürzen, mit 
breitem Latz, Tasche, Gurt, 

für 0,65, 0,85.

Wegen AuMnug 
des 

Manufactur- 
waaren-Lagers 

stelle zum vollständigen 

Ansvorlauf

Portemonnaies, Tresors, 
Beutel, Cigarren-, Brieftaschen 
vom einfachsten bis elegan­
testen Genre zu beispiellos 

billigen Preisen.

Regenschirme

Herren | Damen
5,65 | 3,55

Hohe Damenboots mit 
Krimmer besetzt 5,90. 
Gummi-Galoschen 
Herren | Damen
4,25 | 3,10

Winterschuhe und 
Pantoffeln. 

Doubleschuhe mit starkem 
Filzfutter, fester Filzsohle, 
Damen | Mädchen | Kinder 
0,85 | 0,65 | 0,45 

Oberfilzschuhe m. Filzfutter, 
starker Filzsohle, breiter fein- 
farb. Otter-Plüscheinfassung 
Damen | Mädchen | Kinder
1,55 | 0,85 | 0,65
Oberfilzschuhe mit starker 

Fllz- und Ledersohle, weißem 
Filzfutter Paar 1,25. 
Lnch-Steppschuhe 

mit starker Ledersohle, auf 
Rand gearbeitet, Plüschein­

fassung, Paar 1,25.
Weiße fert. Wäsche.

prima Satin oder Satinett, 
mit eleganten Natur-, Horn­

oder Celluloidstöcken, 
für Herren für Damen

1,65 1,35
Größte Auswahl elegant 

reinseidener und halbseidener 
Herren- und Damen- 

Regenschirme.
W Sehr preiswerth! W

Kleiderstoffe,
Gardinen, 
Teppiche, 

Tischdecken, 
Bettdecken.

Sämmtliche

Leinenwaaren, 
wie 

LeineneTischtücher, 
Handtücher, 

Staubtücher, 
Wäsche-Stoffe, 
Bezugs-Stoffe, 

weiße und bunte 

Parchende. 
Sämmtliche 

Putz-Artikel.

IM-, 500 diverse Gegenstände für den Weihnachtstisch, überraschende Neuheiten, bei 
beispiellos billigen Preisen. Puppen vom einfachsten bis elegantesten Genre. "*WA

Jeder Gegenstand wird nach dem Feste WK» Wä ^der Gegenstand wird nach dem Feste
bereitwilligst umgetauscht. 1 äl* llC&VtwJ« _ bereitwilligst umgetauscht.

-------------- — Aufträge nach außerhalb werden prompt und schnellstens erledigt.--------------- 177=

Hochfeine Seal-Bisam, 
Nutria-, Lammfell-, 
Schuppen-, Iltis-, 
Marder-, Skungs-, 

Weissrock, Murmel-, 
Grehis-, Eisvogel-, 
Affen-, Bär-Muffs, 

sowie sämmtlich moderner 
schwarz. Pelzarten 

nebst neuester 
Pelzboas, Pelzbaretts 

für Damen und Mädchen, 
Pelzkragen 

für Herren und Knaben. 
Damen-Pelzkragen, 

Pelzbesätze, Kinder- 
Pelzgarnituren 

in nur edelsten Pelzarten. 
Diverse einzelne schwarze

schon von 1,25 an. 
Schwarze franz. Canin-Muffs 

schon für 2,25.
Schwarze elegante Opossum- 

Muffs schon für 6,00. 
Schwarze Schuppen-Muffs 

schon für 7,50.
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 

Pelz-Stola
mit Thierkops und Schwänz­

chen von 0,85 an.

Neueste Pelzdaretts 
für Damen, eleganteste und 

kleidsamste Doppelrandformen 
in Rase, Kanin, besten 

dunklen Pelzarten 
für 2,35, 2,75, 3,25, 3,75. 
Moderne Pelzbaretts 

für Damen schon für 1,25. 
Kinder-Pelzgarnituren 

sehr preiswerth.
Kinder Eisvogel- (Taucher) 

Garnituren
Kinder-Fantafie-Muffs 
in Peluche, in Krimmer, 

in Skungs-Peluche 
von 0,25 0,55 0,65 

Sehr preiswerth!
Kinder-Pelzgarnituren. 
Muff mit daran befestigter 

Boa jetzt für 0,80.
Echt russische

Gummiboots

Herren-Glaceehandschuhe 
in schwarz, weiß, farbig, 

vorzüglich sitzend, Paar 1,75. 
Schwarze Herren- 

Glaceehandschuhe Paar 1,00. 
Glaceehandschuhe (Derby) 
prima Qualität, 4kn., in schwär 

und farbig, Paar 2,35.
N e u e st e

Vorsteckschleifen
in großem Farbensortiment, 
ein jedes Stück im Carton, 

in Seidenmerveilleux 0,40, 
in Seidencreppon 0,75, 

in Seidencreppon m. seidenen 
Spitzen 0,95.

■■ Spitzenkragen
für 1,25 1,75 1,95.

Elegante Gesellschafts- 
Spitzenkragen. 

Herren-Cravatten, 
neueste Westen-, Schleifen- und 

Regattes-Facons.
Seidene 

Westen-Cravatten schon f. 0,15 
Regattes-Cravatten „ 0,4 
Lchleifen-Cravatten „ 0,2 
Diplomaten-Cravatten,, 0,2 

Reichste Auswahl 
eleganter heller und 

dunklerHerren-Cravatten, 
nur neueste Facons.

für Kinder
0,85 

Großes Lager 
in Seiden-, Peluche-,"Ottoman-, 
Chenille-, wollenen, seidenen 

Spitzen - Capotten.
Promenaden-

N Schulterkragen g 
in Peluche, Astrachan, Krimmer 

mit rothem Flanell oder 
dunklem Tuchfutter für 

0,90 1,35 1,75 2,45 3,15 3,25 
Schulterkragen von 0,75 an. 

Neueste 
Jupons- und Promenaden-

Unterröcke
aus wollenen Tuch- und 

Flanellstoffen, Falbel und 
Tressengarntturen.

Corsettes,
vorzüglich sitzende Facons, 
aus guten soliden Stoffen 
für 1,35 1,75 2,45 3,15 3,30 
Größte Auswahl eleganter 

Corsettes.
Diverse einzelne Corsettes 

zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 

Damen-Corsettes schon für0,75. 
Kinder-Corsettes schon fürO, 70.

Weiße Hausschürzen 
für 0,95, 1,10, 1,35, 1,55. 

Blaudruckschürzen f. 0,30,0,65,0,85.
Kinderschürzen von 0,35 an. 

Kinderschürzen, neueste Facons, aus 
besten Stoffen für 0,50, 0,65, 0,85.

Extra br. Wirthschaftsschürzen 
aus besten Stoffen, neueste Facons, 
für 1,35, 1,65, 2,10, 2,55, 3,25.

Helle Tändelschnrzen MO fett). ZstMllWrM

Mr Kalk- und 
HesMnstr-IMtten.

Reinseidene
- Wlerveilleux - Hohen

(prima Qualität),
- vollständiges Farbensortiment, 
, Robe 10 Mtr. = 20,00.
Halbseid. Merveille

,p. Mtr. 1,05,
Seiden-Creppon 

in sämmtlichen schönen Licht­
farben p. Mtr. 0,95. 

Neu! Gaze Favorit. Neu!
Hochelegante

Fantasie-, Gesellschafts­
tücher und Baü-Echarpes. 
Neinseid. Surah-Echarpes. 

Elegante seidene 
Chantilly-Shawls. 

Eleg. Ball-Kragen, Ball 
Capes und Hinnahmen 

in Seide und Wolle, reich mit 
Schwaau verziert.

Chenille-Kopf hüllen 
für 0,38. 

Neuheiten in 
Ball- nnd Gesellschafts- 

OSF Fächern ■*« 
in Gaze, Crepe lisse, Spitzen, 
Seiden, Atlas, auf hochfeinen 

Fantasiegestellen, 
für 1,75 2,25 2,75 3,25. 

Echte Straussfeder-Fäche 
in weiß, creme, natur, schwarz. 
Fantasiefeder-Fächer für 1,35 
Blumengarnituren 

in ganz neuen, aparten 
Bindungen, 

01 in Carton verpackt, W 
Iltheil. für 0,55, 0,75, 1,25 

llltheil. für 1,85, 2,35. 
Neu! Reu!

F eder-Mieder-Garnituren 
mit Haartuff. 

Federtuffs in allen Lichtfarb 
vorhanden.

Ballhandschuhe
6kn. lang in weiß, creme, 

rosa, hellblau — Paar 0,2 
mit Seide verziert Paar 0,45 

Billig! Billig!
Ballhandschuhe, 

14 und 16 kn. lang, Paar 0,5 
Größtes Lager reinseid. U. 
halbseid. Ballhandschuhe.

, Gestrickte Herren -Woll- 
Westen und Jagdwesten.

Gestrickte Beinkleider für 
Herren, Damen und Kinder.

Parchend - Beinkleider für
Damen 0,85, für Kinder 0,35.

Gestrickte wollene Jäckchen 
und Kleidchen.

Gestrickte wollene Unterzüge 
von 0,38 an.

Gestrickte reinwoll. Unterzüge 
von 0,50 an.

Echt diamantschwarz wollene 
Strümpfe

Gr. 1 2 3 4 5

Paar 0,35 0,40 0,45 0,50 0,55 
Gr. 6 7 8 9 10

Paar 0,60 0,65 0,70 0,75 0,80 
Echt diamantschwarz wollene 
Strümpfe aus Herculeswolle 

in allen Größen.
Wollene Kinderstriimpfe

von 0,22 an.
Gestrickte wollene Socken 

und Strümpfe
für 0,25 0,38 0,45 0,55 0,65
Winter-Tricothandschuhe .

für Damen, Paar 0,22.
Winter -Tricothandschuhe 

mit extra warmem Futter 
für Damen, Paar 0,33. ( 
Ersatz für Wildleder: j

Farbig Kammgarntrieot 
für Damen I für Herren 

0,70 | 0,75.

Neu! Farbige Neu!
Plüschhandschuhe

für Herren.
Neu! Farbige Neu!
Krimmerhandschuhe

mit Glacee versetzt.
Gestrickte 

Zephyr- Handschuhe

Modellhüte.
Copieen von Modellen. 

Reise-Filzhüte. 
Tyrolec Hüte.

Garnirte Damen- und 
Kinder-Filzhüte.

— Ungarnirte Filzhüte. —
Federn, Hutschmuck 

zu bedeutend herabgesetz­
ten Preisen. 

Seidene Herren-Cachenez. 
Seid. Hamen-Halstücher. 
Seidene Kinder-Halstücher.

Eleganteste reinseidene 
Lyoner Herrerrcachenez 
n hocheleg. Farbenstellungen, 

Ladenpreis 7,50 8,50 10 12 

jetzt 5,506,257,50$) 
Schwerste rohseidene

Herren-Cachenez
mit kleinen Webefehlern 

Ladenpreis 4 5 6 7 

jetztS^SSMUMS 
Halbs. Herren-Cachenez 

für 60, 75, 1,25, 1,55. 
^gante reinseid, französ.

Danrentücher, 
neueste Farbentöne, in neuen, 

ganz seinen Dessins, 
jetzt 1,55, 1,65, 2,35, 3,75. 
Neins. Halstücher 0,30 an. 
Halbs. Halstücher 0.15 an. 

Französische Bijouterien.
Reizende Broches 

in Aluminium, Metall, Bronce, 
Corallen und Steinen, Käfern, 
Schmetterlingen, Libellen rc., 
für 33, 38,' 45, 48, 55, 65.

Lederwaaren.

Th Jacoby’189f Weihnachts Preiscouran

für 0,30.

^



Drittes Blatt.

und Anzeiger für
«------------- ------------------------------------------------- ---------------------- ---- *

■Dieses Blatt (früher „Kettet tzlhinger ««zeiget") erscheint werttäslich und lostet tn Elbing 
pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 SSL, bei allen Postanstalten 3 Mk.

JnfertionI-Anftrirge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

7 Gratisbeilagen: ■'WS
Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).

— Telephon - Anschluh Nr. 3. —

Nr. 394. Elbing, Sonntag,

Stadt und Tand.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

*;

*-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------*
15 Pf., Nichtabonnenten und AuSwärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder deren DHIlIiIIl Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Spierinastratze «r. 13.
Chefredakteur und verantwortlich für den gefammten Inhalt Ludwig Rohmann

in Elbing.

16. Dezember 1894. 46. Jahrg.

Geflr. 1854. Zu paffenden Gegr. 1854-

Weihnachts-Geschenken
empfiehlt in großer Auswahl bei sehr billigen Preisen: 

Schlaf rocke in Satin, Double, Ratine, Bucle, Velour. 
Hohenzollern-Mäntel in hell- und dunkelgrau und marengo Satin. 
Livree-Röcke in echt blau Tuch und grau Satin. 
Schuwaloffs mit voller Pellerine von M. 24,00 an.
Jagd- und Wirthschaftsjoppen in den verschiedensten Aus­

führungen, absolut wasserdicht.
Geh- und Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen rc.

Die Anfertigung neuer Pelzbezüge resp. Umarbeitung von 
Pelzen wird zu billigsten Preisen übernommen.

Pelzdecken, Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und 
-Mützen.

Pelzmützen in Studenten- und Baschkirform von M. 0,60 an. 
Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, 

Bieber, Sealskin, Bisam, Echt Persianer 2c.
Seidene und Pique-Westen.
Halstücher in Seide und Wolle. 
Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in 

eleganten Cartons verpackt.
Oberhemden, Nachthemden, Negligähemden, Chemisettes, 

Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- und Kragenknöpfe, 
Tragbänder, Shlipse und Cravatten, Normal-Hemden, Normal- 

Unterhosen, Normal-Socken, gestrickte Jagdwesten.

Echt Petersburger Gummiboots
zu Original-Fabrikpreisen.

Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges 

für M. 13,00. .
Cylinderhüte, steife und weiche Filzhute, Mützen. 
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. Letzte practische 

Neuheit! „Automaten-Schirm" in eleganter Ausführung 
von M. 3,00 an.

Reisedecken von 5,00 an bis 36,00.

Gelegenheitskauf!
Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, diren 

sonstiger Preis M. 20,00 jetzt M. 12,00.
Reinwollene Satin-Steppdecken, elegant gesteppt mit 

Normalfutter jetzt M. 8,50.
Schlaf decken, Badedecken.
Ein Posten Jaquard-Schlafdecken ä M. 3,00.
Teppiche, Mohairplüschdecken mit Goldbrokatborte M. 10,50. 
Bett-, Schreibtisch- und Pssltvorleger.
Divan-Felle, Bettvorleger in Angara, Plüsch, Velour zc.

Znr Selbstanfertigung I
von Oberhemden und Nachthemden, „rein Leinen Creas“ 

unter Garantie der Haltbarkeit.
Glatte und gestickte Oberhemden-Einsätze. 

Madapolame, Cretonne, Hemdentuche, Dowlas, Flanelle, 
Frisaden, schwarze Cachemires in allen Preislagen.

Duk^^ und zu einzelnen Beinkleidern, Knaben­
anzügen rc. passend, bedeutend unter Preis.

Anfertigung «ach Maatz unter Garantie für tadellosen Sitz! 
nach den neuesten Moden in kürzester Zeit.

Winter-Paletots «ach Maaß von 38.00 Mk. 
___ „ Anzüge „ „ „ 30.00 „ 
Auswahlsendünge« umgehend und sranco.

Simon Zweig.
Schmiedestraste Nr. 18, w * 

T « chbandlung, 
Ausstattungs-Geschäst für Herren.

Gegr. 1854. Gegr. 1854.
OW” An den letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet 

Borm. von 7—:‘/a 10 Uhr und von 7,12—2 Uhr und 3-‘o Uhr.

beder, Klavier- u. Violinstäcke, Musikästhetik etc. (Preis 1 JL ’/tjährl.) 
rme-Jlri.gratiie.frMked.jeiiBach-B,lBiikilh. ii. r,Verleger Carl tirnninger, Stuttgart,

Eduard Stein
Junkerstratze 43 

empfiehlt sich zur Anfertigung 
eleganter sowie einfacher

Mnfterlager
in

deutschen, engl. u.

Stoffen.
Alleiniges FpezialgeMt

zur Anfertigung aller Arten

Geistlichen-Gewänder,
als:

ff

ff 

ff 

ff 

ff 

ff

Talare, «Ornats, 
Priester- und Römerröcke.

1,20 Mk.
1,00
0,80
1,00

Emil Bartei.
jetzt

E. Bartei u. Max Tübel, 
Alter Markt 60, 

empfiehlt in nur guter Qualität u. stets 
frisch:

Trüffelleberwurst . . . 
Sardellenleberwurst .
Feine Leberwurst .... 
Mortadella..................
Zungenwurst ............... I i.og
Braunschw. Mettwurst . i oo 
Dresd. Appetitswürstche«

ä Paar..................... ...  030
Dresdn. kleine Würstchen '

a Paar.........................................

Aus meiner WeihrmDs - Aus- 
stellung empfehle besonders meine selbst 
gefertigten
Scholtornister u. Taschen, 

Kinderlederschürzen, 
Hosenträger, 

Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, 

Handtaschen, 
Reisekoffer,

und
Schaukelpferde 

als besonders stark und im Preise 
äußerst billig.

MF Alte Schaukelpferde werden 
wie neu hergestellt.

R. Lemke Nächst 
______ Jun. Mühlendamm 19a. 
Plüsch - Garnitur, Sophas, 
Spiegel, Bettgestelid und 
Matratzen, Kinder - Sopha 
sehr billig bei A. Ceylinski, 

Tapezier u. Dekorateur, 
Wafferstr.15, vis-ä-vis Kürschnerstr.

B Reparatur-Werkstätte. ■

0

Als praktisches

V

jede Concurrenz.

Wafferstraße, 
ß am Fischerthor, 

Korbwaaren- und Korbmöbel-Fabrik.

Paul Rudolphy,
Schmiedestraße.

5- <5. Heinrichs,
Friedrichstrasre 3, I. Etage (Eingang Heilige Geiststraße). 

Größte Auswahl in Tuch und Buckskius. 
Anfertigung nach Maast unter meiner Leitung.

Ausverkauf
von Herren-Wäsche, Cravatten, Hosenträgern re. 

unterm Einkaufspreise, 
wegen Aufgabe dieser Artikel.

im,
hocharmig Singer, mit sämmtlichen Apparaten, unter 3jähriger 
Garantie zu 50 Mk., 67,50 Mk. und 81 Mk. Unterricht gratis. 
Auf Wunsch bequeme Theilzahlungen (von 1 Mk. an pro Woche).

Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause.
Die aus dieser Saison übrig gebliebenen

Fahrräder
habe ich zum Ausverkauf gestellt.

Da Fahrräder ein gern gesehener

Wcihnachts Artikel
sind, empfehle ich allen Reflektanten diese außergewöhnlich günstige 
Kaufgelegenheit zu benutzen.

Die Preise sind beispiellos billig und gelten nur so lange 
der Vorrath reicht.

Neue Pncumatil-Hllhrröbel,
beste deutsche und englische Fabrikate 190 Mk., 210 Mk., 

225 Mk., 250 Mk.

Empfehle mein reichhaltiges

Jf Korbwaarentager 5} 
von den einfachsten Gebrauchs- bis zn den feinste« 
Lnxns-Artikeln in größter Auswahl am Orte. 
Schöne überraschende Neuheiten in Korbmöbeln etc.

W Puppenwagen
in großer Auswahl durch Cassa-Einkäufe billiger wie jede C

A

57009552

^



♦

♦

♦

* i

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

♦

♦

H- Gaartz*
Buch- und Kunst-Druckerei.

*1

Chenillehäubchen, Kopf­
hüllen, 

Schulterkragen 
in Plüsch und Handarbeit, 

Taillen-THcots 
mit und ohne Seitenschluß, 

Tricot - Handschuhe, 
Plaids, sowie sämmtliche 

Strumpf-Waaren.

Für bettt « I *

zu praktischen Geschenken in 

Möbel» Spiegel und KMermaren, 
Möbelstoffen, Portiören u. Decken 

zu denkbar billigsten Preisen in guter reeller Arbeit.

Weihnächte-

Präsent - Cigarren
25 Stück von 60 Pf. an. 50 Stück von 1,20 M. an. 

100 Stück von 2 M. an.

Ruff., türk. u. egypt. Cigaretten empfiehlt

H. Martinkus, MM«,13.

* Für *
* bevor- *

* stehende *

* Weihnachten *

* empfehle als sehr *

* passendes Geschenk *

* Viaiten - Karten *

in tadelloser und geschmackvoller * 

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

b Trieottaillen und Corfetts 1
habe ganz besonders im Preise ermäßigt.

Illl. Ruddies
Erstes und größtes Fabrik- und Spezial­

geschäft hier am Platze.
Anerkannt grösste Auswahl. Billigste Preise.

An unsere Leser!
Weihnachten ist vor der Thür! Ueberall taucht die brennende Frage au 

„Was soll ich schenken?" Je größer die Wahl, um so größer auch die 
Qual. Um unseren Lesern die Wahl zu erleichtern, die Qual zu ersparen, haben 
wir mit Hermann Hillger Verlag in Berlin einen Vertrag abgeschlossen, der uns 
m die angenehme Lage versetzt, Ihnen das „Universal-Konversations-Lexikon" von 
Joseph Kürschner zu V4—V5 des wirklichen Werthes zugänglich zu machen, 
nämlich zum

Preise von nur 3 Mark.
Der starke, solid gebundene Band von stattlichstem Aussehen enthält ca. 

2600 Spalten und ea. 2500 Illustrationen 
fiiiy allen Gebieten. Das Buch ist eine eben erschienene, vollständig neu 
vearneckete ckuflage von Kürschners 1888 herausgegebeuem „Quart-Lexikon", das 
m d<n hervorragendsten deutschen Zeitschriften die wärmste Anerkennung fand.

Es vereinigt in glücklicher Weise mit der großen Fülle des Stoffes, der die 

Beantwortung von 100000k von Fragen 
fiidjert, einen ansprechenden Umfang und billigsten, in Anbetracht des Gebotenen 

nie dagewesenen Preis, orientirt schnell und erhöht das Verständniß des 
Dextes durch die beigegebenen Illustrationen. Unter diesen finden sich allein 
über 500 Wappen von Städten und Staaten, die hervorragendsten Orden und 
flaggen, Gestalten der Mythologie, Waffen, Pflanzen, Zoologisches rc. 2c., vor 
allem aber auch

über 600 Porträts hervorragender Personen 
aller Zeiten und Stände.

Das Werk ist als Geschenk für jedes Alter, jeden Stand, jede Lebenslage 
geeignet und wird überall seinen Gebern warmen Dank einbringen, empfiehlt 
sich aber auch

Jedermann zur Anschaffung für den eigene» Gebrauch!
Kürschners Univerfar-RouversaLisus-Lexikon ist gegen Erlegung von 

3 Mark in unserer Expedition zu haben. Nach auswärts versenden wir 1—3 
Expl. in ein Packet verpackt, wenn uns der Preis in Briefmarken oder per 
Postanweisung, zuzüglich 35 Pfg. für Verpackung und Porto zugeht, postfrei. 
Im Hinblick auf die starke Nachfrage bitten wir jetzt zu bestellen.

F. Roschliewski, MMriiieister, 
Model Mill mit Dampfbetrieb, 

Gr. Hommelstr. 17, vis-ä-vis dem Theater.
Empfehle meinen

Weilmachts - Ausverkauf

Märchen- md Merklicher
empfiehlt

B. W. Petersen,
Alter Markt 50.

Baumbehang
offerirt in großer Auswahl

(i. W. Petersen,
Alter Markt 50.

Aisilenhorlen
von 50 Pfg. pro 100 Stück an,

Caffeten 
mit und ohne Monogramm, 

Tanzkarten, 
Menüs und Tischkarten, 
Weibnachtsengel,

Album und 

Mappen 
mit Ansichten von Elbing, 

Umgegend n. Seebad Kahlberg.
Mit den besten Kräften f ür jedes 1 

@enre in Drucksachen ausgerüstet,
_empfiehlt sich

w. st. Zipp
Nachfolger,

Ifl. Ijintcrftinljc 3.
..^^i^geschwefelten französ. Wall- 

uufle sehr hoch im Preise 40 u. 35 Pf., 
empfehle 94er Valparaiao-Wall- 

naturell trockne, p. 1/i Kilo 
oO Pf., bei 2V8 Kilo 28 Pf., 94er 
Lambertsnüsse p. V» Kilo 30, 
bei, 2 /, Kilo 28 Pf., neue Para­
nüsse 40 Pf., 93er französ. 
Wallnösse 25 u. 20 Pf. p. 7, Kilo.

Otto Schicht.

(■!
gf
I Hrnanen-Gänsefedern,
I ■ bestens gereinigt, nur kleine Fed. u- 
g Daunen, ä Pfd. 2 M. hat abzugeben 

|H Krohn, Lehrer, Alt-Reetz (Qderbrpch).

ihre reellen und preiswerthen, nur von bestem Material selbstgefertigten, 
und auf verschiedenen Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate, dem geehrten 

Publikum der geneigten Beachtung.

Wollhemden, Wollhosen
für Herren, Damen und Kinder,

Normalhemden und -Hosen
nach Pros. Jäger,

Gestrickte Unterjacken 
für Herren und Knaben, 

«Jagdwesten, Jagd Strümpfe 
Wollwesten, Untertaillen, 

mit und ohne Aermel, 
Dr. Boehnfs Leibwärmer, 

Kniewärmer,

ß-ratis
Visiten karten täschchen

Brauerei Englisch Brunnen,
ELBING.

Dividendenschein No. 3 unserer Vorzugsactien mit
M. SO

ferner Dividendenschein No. 15 unserer Stammactien I. Em. und No. 5 
II. Em. mit je

91. SO
werden sowohl bei der Gesellschaftskasse in Elbing als auch bei dem Bank­
hause J. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg i. Pr. eingelöst.

Brauerei Englisch Brunnen.

empfehlen in vorzüglichster 
chmackvollster Ausführung: 

Gummidecken in jeder Größe, 

Hosenträger in reicher Auswahl, 

_ Gnmmischjirjkn Erwachsene. 

7 " , 7 7 "7 > Kämme,
Petersburger Gummischuhe, 

pariser Gummi-Wäsche, Wring-Alaschinen, 
Gummibälle und Spielzeug.

Kirrster Fllppen, kwcgl'ich, in reiGer Milsmfl.
Für Kranke zur Erleichterung:

W Luft- und Wasserkissen. "W

j Zu den Feiertagen |
empfehle von jetzt ab

K* Weizenmehl 0
Weizenmehl 00

DU" Kaisermehl "UW
aus den ausgesuchten besten Weizen in meinem 
Mühlenwerk Ttvnnchmüble hergestellt, sowie 

aus den Königi Mühlen Bromberg. Für 
sämmtliche Mehle wird durch gute Ablagerung 

volle Garantie für Backfähigkeit geleistet.

Julius Lickfett Nachfolger.
Beste u. billigste Bezugsquelle für garantier 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jedes beliebige 
Quantum) Gute neue Bettfedern per Pfd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 9)1. u. 1M. 25 Pfg.; 
»eine prima Lmlhdarrrren IM. OOPfg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfederrr 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett- 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chinesische Ganzdaunen 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. — Nichtgefallcndes 
bereitwilligst zurückgenommen!
Peclier & Co. in Herford i. Wests.

fWe.inel
| Oswald Äier f

Niejitgeechäft [N»108
* BERLIN *

Zu haben in Clbing bei Herrn 
R. Selckmann, Friedr. Wilh.-Pl. 15.

Danksagung.
Seit 10 bis 12 Jahren litt ich an 

einem schweren Magenleiden und habe 
schon 3 verschiedene Aerzte und auch 
sonstige Mittel gebraucht, aber alles 
ohne Erfolg. Hierauf .vandte ich mich 
an Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöop. Arzt in Düsseldorf, 
Königs allee 6, durch dessen Behand­
lung sich mein Leiden schnell besserte, 
sodaß ich jetzt von demselben gänzlich 
befreit bin. Dem Herrn Doktor spreche 
ich hiermit meinen besten Dank aus.

Ph. I. Studt,
Lauterecken (Rheinpfalz).

Pioninnc kreuzs” v- 380 an‘ianmos, Ohne Anz. a 15 Ml.rnon-

Franco 4wöch. Prob es end. 
Fabrik Stern^ Berlin, Neanderstr. 16.

Sämmtliche Artikel zur

Marzipan- nnd Kuchen- 
E' Bäckerei TW 
empfiehlt in bester Qualität zu billigsten 

*rcifc“ Engen Lotto.
NB. JE" Neue Wandel­

reiben stehen zur gest. Benutzung.

Eine Wo(|lll|iit
für kalte, nasse und empfindliche Füße 

ist Wagner’s 

Schmum-Einlegesohle, 
D. B.-Pat.

Sie wird gewaschen wie der Strumpf, 
ist nahezu unverwüstlich und von Aerzten 

sehr empfohlen.
Preis 80 Pf. bis M. I SO. 

Ludwig Tertz, Lederhandlung.

iw
Chr. Carl Otto,

Muslkinstrumenten-Fabrik,
Markueukircheu i. Sachsen-

Billigste Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Ar, 
Saiten, Ziehharmonikas, Mnsi^ 
werke rc. zu Engros-Preisen« 
' Verlangen Sie Preisliche 

A von Musikinstrumenten und Schch.^ 
H von Ziehharmonikas und Musikwe 

gratis und franko,

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. W. Dr. Bmz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
WM" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

5753

1527

05979211

^



Randmarzipan P. Pfd. 70 Pf., 8
Confect p. Pfd. 1 Mk. |

Beruh. Janzen.|

Elbingev Standesamt.
Vom 15. Dezember 1894.

Geburten. Schneider Carl Richard 
Grunau 1 S.

Aufgebote. Arbeiter August Neuber 
mit Elisabeth Fischer.

Eheschließungen. Schuhmacher Franz 
Lowitz mit Wilhelmine Sommerfeld. — 
Tischler Adolf Lingk mit Maria Grunwald. 
— Schlosser Wilhelm Döring mit Martha 
Wittowskt. — Factor Eduard Rodloff mit 
Mathilde Lehrke.

Sterbefälle. Arbeiter Jacob Kunz 
$.13. — Arbeiter Theodor Neumann 
T. 5 W. — Schiffskapitänfrau Luise Reteike 
geb. Kleinschmidt 42 I. — Fabrikarbeiter 
Carl Buttgercit T. 1 I. — Dienstmädchen 
Henriette Trampenau 47 I. — Molkerei- 
Inhaber Johann Nepomuk Fuchs, 46 I.

Zum Keßen der Vier hiesigen

findet
Sonntag, den 16. Dezember er., 

Nachmittags 4 Uhr,
in den Sälen der Bürger-Ressource:

Großer

verbunden mit
Ausstellung und Verloosung der 
Geschenke, großem CONCERT, 
Büffets, Roulette, Blumentischen, 

Glücksschiff, 
Marzipanverwürfelung, 

Berkanfsbnden re, 
statt.

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Um reichliche Abnahme von Loosen 

und freundliche Zusendung von Ge­
schenken bitten die Unterzeichneten.

Der Vorstand. 
Auguste Schemionek.

Bertha v. Jngersleben. Auguste Roth. 
Malwine Heermann. Pauline Haensler. 

Marie Neumann.
Bury. Wiens. Axt. H. liessen.

Am Sonntag, den 23. Dezbr., 
Nachmittags X!A Uhr, findet in der 
Kleinkinder - Bewahranstalt zu 
Pangritz-Colonie

statt. Die Freunde der Anstalt werden 
dazu freundlichst eingeladen und gebeten, 
geeignete Gaben bis zum 21. Dezember 
den Unterzeichneten gütigst übermitteln 
zn wollen.

Elbing, Ende November 1894. 

Der Vorstand.
Etzdorf, Landrath, Vorsitzender.

E. Alsen. Maria Kuntze. Maria
Nachtigall. M. Vogdt. Dross.
Geysmer. F. Schamp. Schieffer- 

decker. Staberow.

Kürger-Reffourlk.
Am 2. Weihuachts - Feiertage, 

Mittwoch, den 26. Dezember er.:

ALL.
Anfang 8 Uhr.

_________ Der Vorstand.
Gewerbe-Verein.
Montag, den 17. Dezember er.,

Abends 8 Uhr:

Dainen-Ahend.
Vortrag

des Herrn Redacteur Rohmann: 
Der O ellowstone - National - Park.

Stearin- und Paraffin-

Alsdann findet die Versteigerung 
der anaekauften Neuheiten statt.

Der Vorstand.

Kerzen, „ 
dekorirte Rcnaiffance- 

Kerzen 
in verschiedenen Farben, 

bemalte Stearinkerzen, 
Stearin- und Parafstn- 
Banmlichte, Wachsstock, 

weiß und gelb, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

J. Staesz jun., 
Königsbergerstr. Wafferstr. 

Nr. 84. Nr. 44.
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

K K* Aechte "Wg D 

lau de Cologne 
gegenüber dem Jülichsplatz 

in 7i und Flaschen, sowie in 
Originalkistchen ä 6 u. 12 Stück bei

G Bernh. Janzen, G
Zum Braten und Backen empfehle 

in der Kühlhalle des Schlachthauses 

gelagerte Weidebutter aus August u. 
September, je nachdem sich dieselbe ge­
halten, für
90 Pf., 1OOPf u.11OPf.dasPfd.

Die Butter hat in der trockenen Luft 
den Wassergehalt zu sagen verloren und 
ist verschlagsamer als frische.

H. Schroten.
Damen-

Hüte und Capotten, Pelzbaretts, 
Blumen, Federn, Braut- und 

Gesichtsschleier
ÜF verkaufe,

um damit zu räumen, für jeden Preis.

I Scheuersteine,
Kutscher u. SchleWeine

aus feinstem blauen
Gothlandstein. Auf Wunsch auch 

nach Maaß zugehauen.

I 0. Matthias,
| Schleusendamm 1.

Dahms,
19. Kettenbrunncnstr. 19.

Champagner-Offerte!
Wegen Mangel an Lagerraum 

versendet 25/i Fl. Germania-Sees 
in ganz vorzüglicher Qualität für 
Rm. 24 franco jeder Bahnstation unter 
Nachnahme

L. C. Fenske, Thor«.
Aufgezeichnete Paradehandtücher, 

Tischläufer, Brotbeutel rc., muster- 
fertig gestickt und angefangene Schuhe 
u. Träger, sowie verschiedene andere 
kl. Handarbeiten. Schürzen, Schulter­
kragen, Kapotten, Chenille - Kopf­

hüllen u. Tücher,
Kinder Mützchen 

in hübscher Auswahl, Taillentücher, 
Shawls, Strümpfe u. Handschuhe, 
sowie Portemonnaies, Haarpfeile, 
Kämme rc, empfiehlt zu billigsten 

Preisen

Elisabeth Bukau,
Fleischerstraße, Ecke Mauerstraße.

Wall-
Lambert- 
Para-

Nüsse

Feigen, Datteln,
Tranbrosinen, 
Knackmandeln,
Div. Baumbehang, 
Marzipan, 
Div. Confitüren,
Bonbons,
Boll-Gußkuchen,
Thorner Pfeffernüsse 

empfiehlt

lugen Lotto,
Große Neunaugen 

empfiehlt billigst

_____ Eugen Lotto.
500 Warb zahle ich dem, der 
n beun Gebrauch von

KotheSsZahnwasser
n bO Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht.

Joh. George Rothe Nächst., 
Berlin.

In Elbing bei Richard Wiebe und 
J. Staesz jun., Wafferstr. u. Königs- 
bergerstraße 49/50; in Pr. Holland 
bei Otto Nach.

Mehrere Tonnen

MT Speise-Reste "TU 
sollen Montag, den 17. Dezember, 
9 Uhr Bormittags im städtischen 
Krankenstifte meistbietend verkauft werden.

Elbing, den 15 Dezember 1894.

Der Borsland.
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Mark 44

Büchern

.ä A

562 84

98320458

24

6

8

1955
2013

Vortrag von 
früher . .

General- 
Waaren- 
Conto . .

Landpach­
ten und 
Restau- 
rations- 
miethe. .

Zinsen . .

Actien- 
capital

Vorzugs- 
actien- 
capital

Hypothe- 
kar-

Antheil- 
scheine 
ä 4 % 

Hypothe- 
kar-

Antheil- 
scheine ä 
41/» °/o

Hypothe- 
kar-

Antheil- 
Zinsen 

Del­
credere- 
Conto 

Reserve­
fond

Diesjähri­
ger Rein­
gewinn 
Vortrag 

von früher

Debet, vorn 1. (]------ -----
Betriebsunkosten . 
Reparaturen. . . 
Handlungsunkosten 
Gehalt, Löhne, Arbeiter­

versicherung . .
Hypothekar - Antheil-

Zinsen .....
Fuhrwerksunkosten

Abschreibungen: 
Gebäude ..... 
Maschinen .... 
Lagerfastagen . . . 
Transportfastagen . . 
Mobiliar .....

Geräthe, Werkzeuge etc. 
Pferde, Fahrzeuge, Ge­

schirre .....
Diesjähriger Reinge­

winn . . . . . 
Vortrag von früher . 
vertheilt sich wie folgt: 
Reservefond .... 
Tantieme an den Auf-

sichtsrath 5 % von 
M. 89673,75. . .

Geschäfts - Tantiemen 
und Gratificationen 
% Dividende von

M. 300,000,— Vor-

der, Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 

prakt. ' Erfahr Dr. Mentzel, nicht 
Seiler­

ei i a

Bilanz am 30. September 1894.
Activa. Passiva.

Brauerei Englisch Brunnen,
i* Aufsichtsrath: Die Direction s

M. Hardt.
Der Auffsichtsratl

Dr. Simon. M. Hardt. R. Sy.
Vorstehende Bilanz geprüft und mit den richtig geführten 

übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen
Ed. Mitzlaff. C. Meissner.

Mark | | | 324990|06l Markl | | 324990(06
Elbing, den 30. September 1894.

Brauerei Englisch Brunnen.
Der Aufsichtsrath s Die Direction s

Dr. Simon. M. Hardt. R. Sy.
• k • Vorstehendes Gewinn- und Verlust-Conto geprüft und mit den 

richtig geführten Büchern übereinstimmend befunden zu haben, bescheinigen 
Ed. Mitzlaff. C. Meissner.

562

| J1614054

ä M. 60,—) . . .
% Dividende voi 

M. 600,000— Actiei 
(600 Stück ä Mar 
80,-)....................

Vortrag auf’s Neue .

in m-L GeSchrn^^?. h Sdbstv-rschuld-te Schwäch- 

tauschte, ersuche ich um sofortigen Um- 
tausch, andernfalls ich die nöthigen ?^.^^^ankh. heilt sicher n. 25;ahr. 
Schritte thun werde. * prost Erfahr n«

„ approbierter Arzt, Hamburg, L.......
Hugo Ger lach, straße 27 I, Auswärts brieflich.

und Verlust-Conto
September 1894. Credit.

Mark | | |1614054|44j
Elbing, den 30. September 1894.

J6 A JL A:
Immobilien .... 775000

zu: Neuanschaffung 5909 24
780909 24

773000Abschreibung . . 7909 24 —
Maschinen .... 194000 —

zu: Neuanschaffung 5388 53 !
199388 53

179000Abschreibung . . 20388 53 —
Lagerfastagen . . . 69600 —

zu: Neuanschaffung 3598 50
73198 50 ;

Abschreibung . . 4198 50 69000
Transportfastagen 46500 — <

zu: Neuanschaffung 7885 15
54385 15

Abschreibung . . 9385 15 45000 —
Warenbestände . . 
Mobiliar.................... 3900

233389 85

zu: Neuanschaffung 460 73
4360 73

Abschreibung . . 1260 73 3100
Restaurations- u.Ver-

lags-Mobiliar . . 18788 19
09Abzahlungen . . 7181 10 11607

Geräthe und W erk-
zeuge etc. . . . 5700 —

zu: Neuanschaffung 1150 20
6850 20

Abschreibung . . 1650 20 5200 —
Pferde, Fahrzeuge u.

Geschirre . . . 8000 —
zu: Neuanschaffung 1444 40

9444 40 r
Abschreibung . . . 1944 40 7500 —
Electr. Beleuchtung . 13500 —

Abschreibung . , 
Wechsel im Portefeuille

3500 — 10000 —
7854 03

Reichsbank- Giro-C onto 2000
Baarer Cassen-Bestand 
Diverse Debitoren für

8053 78

Bier . . . . .
Diverse Debitoren auf

115679 38;

Unterpfand . . 42142 94
Bau-Conto ....
Diverse Debitoren:

26586 20

unser Guthaben beim 
Bankh. u. Anderen 103216 73

ab: diverse Guthaben
bei uns .... 28275 56 74941 17

22798
17325
23086

A
49
73
63

A A|

87970 47

23607 35
9728 05 184516 72

7909 24
20388 53
4198 50
9385 15
1260 73
3500 —
1650 20

1944 40 50236 75s

89673 75
562 84 90236 59

5000 — 1
4483 70 !

14070 65

V

18000
1

—

48000
682 24

90236 59

Havana-
Manilla-
Cuba-
Borneo- 
Vorstenland- 
Mexicaner 
St. Felix Brasil- 
Sumatra-

Cigaretten.
Rauch-, Kau-, 

Schnupf-Tabake. 
präsenl-Hi-chen 

ä 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 nnd 1,50.

Tabakpfeifen, 
Meerschaum­

und Bernsteinspitzen 
empfiehlt

Joh. Gustävol,
Alter Markt 19.

Spazierstöcke und Cigarren- 
taschen werden zu jedem annehm­
baren Preis ausverkauft.

Schlitten
in allen Größen, TOB 

Glockengeläute, 
Glockengurte, 
Schellengeläute, 

bei größter Auswahl billigst

Ed. Dyck,
42. Hciligegcistftraße 42.
Daselbst steht ein alter, gut er» 

haltener Schlitten zum Verkauf.

Als Praktisches Weihnachts­
geschenk empfehle 

Schultaschen, 
eigenes Fabrikat, sehr preis werth. 

Ed. Dyck.
42. Heiligegeiststraße 42

Ed. Dyck,
Heiligegeiststraße 42, 

offenrt bei größter Auswahl billigst:

Pferdegeschirre,
Peitschen, Fahrgurten, Halfter, 
____ Deckengurte re. re., ______  
am in allen Preislagen. mM 

Hochfeinen Riincherlnchs, 
milde gesalzen und sehr fett, 

außerordentlich schön,

Feinste Kieler Sprotten 
empfing und empfiehlt 

J. M. Giriert, 
__________ Alter Markt 59.

Für Herren!
Für 60 Pfg. in Marken franco Zu­

sendung (in geschloss. Couvert) Dar­
stellung, Beschreibung und Gehrauchs- 

anweisung einer gesetzlich geschützten 
Erfindung, welche

WonW KarurMeMderl
(Ausfluß) sicherer beseitigt, wie alle 
anderen bisher gebräuchlichen Methoden.

A. Hillmann’s Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 

Miinchkner Spaten,
Nürnberger v.K«lmbacher

empfiehlt S. Ochs.
Kanarienvögel, 

Harzer-Roller, Lichtsänger,
Wafferstraße W.

Makulatur
ist wieder zu haben in der

Exped der „Altpr. Ztg."
Eingesandt!

Für die Anschaffung eines vorzüg­
lichen Hausinstrumentes, Pianino, 
Zither, Harmonika, oder Spiel­
werke re., wird das Mnfikinstru« 
mentengeschäft H. Kolmsee, 
Wafferstr. 27 am Krahnthor, 
sehr empfohlen. Diese Firma führt 
nur bessere Instrumente von sehr 
schönem Klang u. vorzüglicher Aus­
stattung. Cin Instrument aus dem 
H. Rolrnsee'schen Geschäft wird seinen 
Besitzern jedenfalls zur dauernden 
Freude gereichen. U. p. m.

^
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Herren-Kragen, lern. 4fach, Dtzd. 4 Mk. an. 
Unterkleider für Damen und Herren. 
Cravatten in größter Auswahl.
Seidene u. Velour-Unterröcke in großer 

Auswahl.

Morgenröcke von 4 Mk. an.
Seidene Schürzen v. 2 Mk., woll. v. 1 Mk. an.
Haus-, Wirthschafts-u.Tändelschürzen 

von 25 Pfg. an.
Schlaf decken in Seide, Wolle und Baumwolle 

von 3,75 an.
Reisedecken, Reisekissen von 1 Mk. an. 
Teppiche, Gardinen Meter von 25 Pfg. an.
Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. 

Sophakissen von 0,75 bis 15,00 in hocheleganter 
Handstickerei.

Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 
10 Mk. an.

Neueste Regenschirme (fin de siede).

Reinl. Taschentücher, d. ganze Dtzd. v. 1,80 an. 
Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 Mk.
Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrikpreisen. 
Theegedecke, reinl. von 2,50 an.
Jacqu.-Tischgedecke, reinl. von 4,00 an. 
Lein. Handtücher p. Dtzd. von 3,50 an.
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 

garnirt, von 0.90 an.

Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. 
Oamenhemden mit gesticktem Einsatz 1,75 u. 2 Mk.
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Ansatz, von

1,25 an.

Weisse und farbige Barchentjacken, 
hübsch gaiiiirt von 1,40 an.

ReinwolL Frisadebeinkleider von 2,25 an. 
Neglige-Jacken u. Frisiermäntel, weiß u.

farbig.

Oberhemden mit leinenen Einsätzen von 3 Mk. an. 
Nachthemden aus kräftigen Stoffen von 1.50 an.

W Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
bei äusserst billigen Preisen ausgeführt.

Robert HoltlnSchmie-eftr.
4.
empfiehlt aus seinem reichsortirten Lager zu praktischen und außerordentlich billigen

WeihnachtsEmkäufen:

'B4-

S

$=r

Arbeitsständer, Noten­
ständer, Zeitnngsmappe« 

Arbeitslörbe, 
Stanbtnchkörbe, 

BürstenkSrbe, Markt­
körbe, Damenkarbe, 

Palmkörbe, 
Schlüffelkörbe, 
Messerkörbe, 
Henkel-Etuis, 

Reisekörbe,

Wäschekörbe,
„ Wäschepuff, 
Bügelwäschekörbe,

Viereckig und oval,

Sorgstühle,
Kinder st ühle, 

hoch und niedrig, 

Puppenstühle, Puppeu- 
schaukeln mit Puppe, 

Puppeukörbche«, 
Kinderklapper«,

Papierkörbe, Kinderwagen
in verschiedenen Facons und Materialien gearbeitet, sowie in 
Roß, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raffia und Binse. 

KgOmam- und Korlmödel-FMK 

Iischerffr. 28. QttO MOWS. Merfir. 28.

Äc den rodl)iiad)tsti(d)
empfiehlt Unterzeichneter sein asfortirtes

Lager von

Miisikliißrumriilen
jeder Art, für jedes Alter passend, bester und 

billiger wie jede Concurrenz.
Prüfet und urtheilet! W. Dietschreit.

Zur

Marzipan-, 
Maccaronen- 

und 

Kuchen-Bäckerei 
empfiehlt

feinste Puder -Raffinade, 
garantirt rein, 

neue Mandeln 
in verschiedenen Sorten, 

Snccade in feinster Frucht, 
Orangeade in feinster Frucht, 
Mra- garaönrnä-Sultaninen, 

Fllra-§araöurna-Koßnen, 
Corinten, 

getr. Pommeranzeu- und 
Citronen-Schalen, 

feinsten Cardamom, 
feinsten Zimmt, 

feinstes Citronenöl und 
Rosenwaffer, 

ff. Hirschhornsalz, 
gereinigte Pottasche, 

feinstes Kaiseranszngmehl, 
feinste« Schlenber-Honig, 
gemahl. Pom. Raffinade 

n. s. w.
zu billigsten Preisen.

J. M. Ehlert
Alter Markt 59.

" Reisfnttennehl
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise.

G. & O. Lüders, 
Dampfreismuhle Hamburg.

empfehle mein großes

Korbwiiami- nni) Korb-" 
in vorzüglichen Neuheiten, 

e» 
o --sr»
*$*)

rstsa
e-r

Zu paffenden und praktischen

Nähmaschinen
erfreuen sich in Folge ihrer mustergültigen Con- 
struction, ihrer vollendeten mechanischen Aus- 
führnng wie ihrer schönen, practischen Ausstattung 
einer immer mehr steigenden Beliebtheit und Ver- 
breitung, und eignen sich für jedes Haus, für jede 
Familie als gern gesehene, beste und nützlichste

Weihnachtsgabe.
Verkauf gegen bequeme Theilzahlnngen. 
Gratis-Unterricht auch in der modernen Kunststickerei'

Die Original

SINGER

6. Neidlinger, Alter Markt 39

Der Erfolg ist der beste Beweis!
Vor 3 Jahren eröffnete ich unter 

bescheidensten Verhältnissen ein Speeial- 
Geschäft für Bonbon ».Confitüren. 
Der von Monat zu Monat, von Jahr 
zu Jahr sich steigernde Umsatz bewog 
mich, die Selbstfabrikation dieser Artikel 
zu beginnen. Nachdem im Frühjahr 
dieses Jahres meine, Schleusend amm 
Nr. 8, neu erbaute Fabrik in Be­
trieb gesetzt war, wodurch ich es er­
möglichte, jeder Concurrenz die 
Spitze zu bieten, sah ich nnch ver­
anlaßt, Schichanstraße 1, ein zweites 
Geschäft zn eröffnen. — Auch dieses 
erfreut sich der regsten Theilnahme des 
Publikums. Wodurch erklärt sich dieser 
Erfolg, den noch kein Geschäft meiner 
Branche am Orte erzielt hat?

Durch thatfachlich unerreichte 
Billigkeit und vorzügliche Waaren! 
Die so oft gebrauchte Phrase: Detail- 
Berkanf zu Hngros-Preisen, wird 
bei mir Wahrheit, denn zu Preisen, wie 
ich sie beim Einzel-Verkauf berechne, 
liefern die größten Fabriken nicht ein­
mal Centnerweise.

WG" Nebenstehende Preisangaben 
meiner beliebtesten Artikel bitte zn be­
achten.

Weihnachts - Bonbon-Mischung
per Pfund nur 40 H! 

enthält: feinste Stachelbeeren, Schweizer 
Bonbon, engl. Roks, Mandel- u. gefüllte 
Himbeer-Bonbon 2c. Also fast sämmt­
liche Artikel, welche sonst 60—80 Pf. 
kosten. Dieser Ausnahmepreis gilt

uur bis Weihuachten! 
Weihnachts - Confekt- Mischung 

per Pfund nur 60 $.! 
enthält: Fondants, gebr. Mandeln u. 
Nüsse, Creme-Chocolade, reiz. Thier- 
küpfe, Marmelade u. Marzipan-Bonbon. 
Alles Artikel, welche sonst allgemein 
mit 0,80—1,00 Mk. bezahlt 

werden, jetzt für 60 Pf.
Abfaü-Rand-Marzipan

per Pfund 60 4!
Rand - Marzipan, feinste Qualität, 
kleine Stücke, p. Pfd. nur 80 Pf. Gr. 
Marzipan-Herze in Carton p. Stck. 0,35, 
0,60 und 1,10 Mk. Marzipan-Sätze 
nach Königsberger u. Lübecker Art, 1,00, 

1,20 bis 4 Mk.
Weihnachtsbanm-Behänge, 

reizend gemischt, per Pfd. 0,80, 1,00 
uud 1,20 Mk.

Weniger Bemittelten empfehle: 
Bonbon-Abfall, per Pfd. 30 Pf. Con- 

fitüren-Abfall, per Pfd. 40 Pf.
Es empfiehlt sich, die Weihnachts-Einkäufe nicht bis auf die letzten 

Tage zu verschieben, da trotz der riesigen Vorrüthe doch leicht die beliebtesten 
Artikel vorher ausverkauft werden können.
Auswärtige Bestellungen werden nur noch bis zum 18. Dez. angenommeu.

Conrad Malilke,
Bonbon-, Confitüren- n. Marzipan-Fabrik: Schleusendamm 8. 

Detail-Geschäfte: Fischerstraße 9 und Schichaustraße 1.

? Edmund Helfer’8
Hanf- und Draht-Seilerei,

Brückstr. 7. Elbiag- I. u. II. Niederstr.

Alle Sorten Peitschen und Selbstgefert. Gerüststränge
Peitschenstöcke. --------- von verzinktem Eisendraht.

Fabrikation uud Lager

Bindfaden in jeder Stärke, Farbe und Qualität, 
Sielen und Polstergurten, Fischreusen, 

verschiedenen Sorten Fischnetzen, 
Pressbeutel, Maschinenverpackung etc.

Sämmtliche Sorten Holzschuhe.

Mein Weihnachts-Ausverkauf 
bietet Gelegenheit, praktische Festgaben zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen 
einzukaufen und empfehle u. A. billigst:

Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tischgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, 

Taschentücher, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tischdecken und Bettdecken, 
Paradehandtücher, Tischläufer, Sophakissen ?c. 

Gustav Lebmkuhlj
Alte» Markt 19.

Nordostdeulsche Gewerbe- 
ÄussteUung Königsberg i. pr.

Auf vielseitige» Wunsch ist der
Schlußtermin für die Anmeldung 
auf den 15. Januar 1895 verschoben 
worden. Das Komitee behält sich jedoch die Entscheidung 
über die noch ciuiansendeu Anträge vor.

Das Kussteü'ungs-Gomiiee.

^



Der Australier.
Roman von Avolf Reichner.

Nachdruck Dstbottn.

5) ----------
„Und nun kommen Sie zu mir," sprach der 

Fremde, immer gleichmäßig ruhig bleibend, „ver- 
muihlich mit dem Vorsätze, ein musterhafter, 
vortrefflicher Mensch zu sein?"

Paul schnitt eine Grimasse des Mißbehagens. 
„Hm?" fragte Mr. Richardson und schaute 

dem aufrichtigen Taugenichts voll ins Gesicht. 
Paul glaubte in diesen Zügen trotz der ruhigen 
Strenge etwas Aufmunterndes zu lesen, was 
ihm den Muth gab, zu antworten:

„Probiren Sie's mit mir; ich will wirklich 
versuchen, jetzt einmal vernünftig zu werden, 
und bei Gott, ich glaube, bei Ihnen kriege ich's 
am ehesten fertig."

„Gut," war des Australiers lakonische Er­
widerung, worauf er seinem Reisekoffer zuschntt, 
der geöffnet auf dem in Hotels üblichen Pack- 
schragen lag, eine Schatulle hervorzog und eine 
Rolle Silbergeld herausneihm.

„Ich behalte Sie einstweilen zur Probe. Nach 
einem Monate werde ich Ihnen sagen, w e ich 
mit Ihnen zufrieden bin. Bis dahin werde ich 
Sie weder loben noch tadeln. Nehmen Sie 
dies Geld als Vorschuß, um sich neu zu kleiden, 
— nach Ihrer Wahl; ich will keine Abzeichen 
von Dienstbarkeit an Ihrem Kleide. Merken 
Sie sich: ich ziehe Ihnen den heutigen Vor­
schuß an Ihrem Gehalte ab, das ich festsetzen 
werde, sobald ich weiß, ob Sie mir passen. 
Ich werde Ihnen ein gutes Gehalt aussetzen, 
aber Sll werden bei mir niemals auch nur 
das geringste Geschenk erhalten. — Adieu, 
kommen Sre morgen vor Tisch wieder."

Paul verbeugte sich und ging zur Thür 
hinaus. Ihm war, er wußte se.bst nicht wie. 
Der Fremde hatte jedenfalls eine höchst seltsame 
Manier, mit einem Diener zu verkehren.

Fünftes Kapitel.
D^m beobachtenden Oberkellner war es 

schon bet Auswählung der Zimmer für 
Mr. Richardson ausgefallen daß derselbe sich 
kein Besuch- und Empfangszimmer hatte 
einrichten lassen. Bald erkannte er frei­
lich, daß bet der Lebensweise, welche 
der Fremde führte, er eines solchen 

Zimmers nicht bedurfte, denn Mr. R chardson 
empfing eben so wenig Besuche, als cr deren 
machte. Seine Beschättigung bestand im Lesen 
von Büchern und Schriften, wobei es ihm ziem­
lich gleichgiltig schien, in welcher Sprache die- 
s lben abgefaßt waren, und im Schreiben von 
Aufzr ichnur gen, welche er bet sich unter Verschluß be­
hielt. — Den bereits erwähnten Kauf derSchnurr- 
lich'schen Besitzung hatte er in ganz eigenthüm­
licher Weife eingesädelt. Er hatte sich ein n 
Stadtplan und ein Adreßbuch aus dem Buch­
laden kommen lassen und einen Kommissionär, 
dessen Adresse er aus dem Buche erfahren, 
zu sich entboten. Diesem halte er auf dem 
Stadtplane ein Object bezeichnet und gleichzeitig 
ihn beauftragt, es anzukaufen.

Der Commifsionär versicherte zwar, ganz 
genau zu w ssen, daß diese Besitzung dem Herrn 
Oderkrtegsrath Schnurrlich, dem sie gehöre, 
durchaus nicht feil sei, aber Mr. Richardson be­
stand darauf, der Unterhändler wöge nur einmal 
den Versuch machen und dem Oberkuegsrathe 
den Preis garantiren, den dieser verlange, so 
werde er schon sehen, was zu machen sei. Und 
in der That, der Herr Ooerkriegsrath, statt den 
aufdringlichen Käufer brutal abzuweisen, ant­
wortete dem Csmmissionär mir lauernder Be­
dächtigkeit:

„Ihr Auftraggeber ist ein Narr, der uns 
zum Besten haben will. Ich werde ihn curiren. 
Sie werden sehen, wie fchnell er geheilt sein 
wird, wenn ich mir den Anschein gebe, als gehe 
ich auf seine Verrücktheit ein."

Und er nannte eine ganz unverhältnißmäßig 
hohe Summe als Kaufpreis. — Zum erklär­
lichen Erstaunen sowohl des Oberkriegsrathes 
wie des Zwischenhändlers sagte aber der 
Frnnde sofort zu, ohne sich auch nur eine vor­
herige specielle Augenscheinnahme auszubedingen. 
Er verlangte nur, daß er schnellstens in den 
Besitz eingewiesen werde. Den Kaufpreis er­
legte er in baarem Gelde, welches ein Employö 
d-r hauptstädtischen Bank auf Grund tele­
graphischer Ordre persönlich an den amtirenden 
Nomr übervlachte.

Das Erstaunen über das ruchbar gewordene 
seltsame Gedahren des Australiers gewann nun 
immer neue Nahrung, denn nachdem er in 
den Besitz des bis dahin Schnurrlich'schen 
Gu'es eingewiesen war, gab es jeden Tag 
neuen Stoff zu interessantem Biertischklatsch auf 
Kosten des „närrischen" Australiers. Dieser 



nämlich ließ umfangreiche Restaurirungsarbeiten 
aller Art vornehmen, wobei er nicht die mindeste 
Rücksicht auf irgend etwas nahm, was ihm die 
Beauftragten entgegenhalten wollten. Während 
die Ewen sagten: mit dem Manne ist nicht 
auszukommen, versicherten die Anderen: mit 
keinem Menschen ist besser zu verkehren, als mit 
Mr Richardson. Das kam daher, daß er nicht 
die leiseste widersprechende Bedenklichkeit duldete. 
Ordnete er eine Einrichtung an, so verlangte 
er deren unbedingte Ausführung: jenen allbe­
kannten und gebräuchlichen Handwerkereigensinn, 
der nur dem eigenen Kopse folgen mag, ließ 
Mr. Richardson durchaus nicht zu. Wo ihm 
eine solche Ungehörigkett begegnete, wurde der 
Belastende augenblickckch abgelohnt und fortge- 
sch'ckc. Daß es in Folge der Durchführung dieses 
Systems zuweilen vorkam, daß statt eines orts- 
anwesenden Handwerksmeisters ein anderer 
aus größerer Entfernung um theures Geld her­
beigerufen werden mußte, war eine Sache, welche 
dem „närrischen Australier" völlig gleichgiltig zu 
sein schien.

Ganz in seinem Elemente befand sich Paul 
Holzner. Als er seine Stellung antrat, war es 
mit Beimischung einer guten Portion von 
Uebermuth geschehen; es reizte ihn das Fremd­
artige, von dem sein Freund Lou's, der Ober­
kellner, in seinem Berichte über Mr. Richardson 
gesprochen hatte. Noch bei der ersten Unter­
redung, die Paul mit dem Fremden geführt, kam 
stellenweise dieser Uebermuth des Thunichtguts 
zum Durchbrüche; aber die Art und Weise, wie 
Mr. Richardson sich benahm, hatte etwas der­
gestalt Imponirendes für den leichtsinnigen Paul, 
daß er sich ihm völlig unterordnete; er wußte selbst 
nicht wie. — Freilich das, was man unter einem 
„Kammerdiener" versteht, was er nach des Ober­
kellners Antrag ja werden sollte, wurde Paul nicht, 
konnte er gar nicht werden, schon darum nicht, 
weil der Fremde eines solchen auch nicht be­
durfte. Die Verwöhnungen großer Herren, die 
von Jugend auf nicht anderes wissen, als daß 
um sie ein dienstbares Wesen sei, welches ge­
wissermaßen eine Ergänzung ihres körperlichen 
Ichs zu sein die Bestimmung habe, waren 
Mr. Richardson nicht eigen. Es fiel ihm nicht 
ein, sich von einem Diener aus- und ankleiden 
zu lassen, oder zu jeder Handreichung den 
Liener zu gebrauchen, wie es Diejenigen zu 
machen pflegen, die schließlich ganz in Abhängig­
keit von ihrer Umgebung gerathen.

Mr. Richardson hatte im Anfänge von 
Paui's Dienstzeit diesen, ohne daß er es merkte, 
scharf beobachtet und streng geprüft, auch in 
manchen Dingen aus die Probe gestellt. Paul 
hatte diese heimliche Prüfung mit Auszeichnung 
bestanden; denn Mr. Richardson hatte sich davon 
überzeugt, daß Paul dann, wenn er sich un­
beobachtet glaubte, sich völlig ebenso benahm 
und gab, wie wenn er sich unter den Augen 
seines Herrn befand. Dieser eine Vorzug — 
so selten bei einem Diener — wog nach Mr. 
Richardlon's Anschauung alle Fehler auf, die 

Paul besaß, und er gratulirte sich wieder einmal 
zu einer neuen Bekräftigung seiner alten Theorie, 
bet der Beurtheilung der Menschen auf den 
ersten Eindruck ein besonderes Gewicht zu legen.

So zufrieden übrigens demnach auch Mr. 
Richardson mit der Wahl seines Dieners war, 
so erschien doch äußerlich das Verhältniß zwischen 
ihnen nach Ablauf der Probezeit so fremd wie 
am ersten Tage, so daß Paul schon darauf ge­
faßt war, sein Bündel zu schnüren. Um so er­
staunter war er daher, als Mr. Richardson an 
dem Tage, an welchem er das Hotel National 
verließ, um sein neues Haus zu beziehen, lakonisch 
fragte:

„Wie sind Sie mit Ihrem Dienste zufrieden?" 
„Ich?" war PauPs höchst verdutzte Gegen­

rede; „Sie wollen mich wohl sortschicken, Herr 
Richardson?"

„Dann würde ich Sie zuverlässig nicht nach 
Ihrer Zufriedenheit über den Dienst tzei mir 
fragen," erhielt er zur Antwort.

Paul athmete erleichtert auf.
„Da es Ihnen somit dem Anscheine nach bei 

mir gefällt," fuhr Mr. Richardson fort, „so 
können wir die Probezeit als beendet ansehen. 
Ich war mit Ihnen zufrieden."

Paul, der leichtsinnige Paul, der bisher 
Keinem sich untergeordnet, nur in einem seine 
Beständigkeit erhärtet hatte, nämlich in der 
Unbeständigkeit, Paul empfand bei diesem 
anscheinend kargen Lobe des Australiers eine 
größere Freude, als wenn ihm das größtmög­
lichste Bestallnngsdecret überreicht worden 
wäre.

e * *
Wir haben Du, Zeitpunkt, dem schon mehr­

fach erwähnten, ehedem Schnurrlich'fchen, jetzt 
Richardson'fchen Besitzthume einen Besuch zu 
machen, so lange hinausgeschoben, bis der neue 
Herr dasselbe bezogen hat. — Die Besitzung 
führte aus früheren Tagen den im Allgemeinen 
wenig in Gebrauch gekommenen Namen „Villa 
Wohlgelegen". Sie war ursprünglich, d. h. zu 
der Zeit, als es noch keine Eisenbahnen, keine 
fashionablen (Kurorte und weniger eingebildete 
Kranke gab als heute, die Sommerwohnung 
eines der angesehensten Patriciergeschlechter der 
Stadt gewesen. Damals war es noch nicht 
Sitte, daß die reichen Leute oder Diejenigen, 
die dafür gelten wollten, im Frühling nach 
Carlsbald, im Sommer nach Baden - Baden 
und im Herbste nach einem Seebade reiften, 
um im darauf folgenden Winter nicht 
in die schreckliche Verlegenheit zu gerathen, 
gestehen zu müssen, daß sie „nirgends" gewesen 
waren. Wenn in j ner Zeit der Frühling ins 
Land gezogen kam, so siedelten die reichen 
Leute mit ihren Fan iPen noch ihren Wohnsitzen 
außerhalb der Stadtthore über und blieben 
dort, bis das sollende Laub und die dichter 
werdenden Herbstnebel sie wieder in die dunkeln 
massiven Stadthäuser zurückfcheuchten.

Ein solcher Sommerwohnsitz war die Villa 
Wohlgelegen, die, nachdem sie durch das Aus­



sterben des Patriciergeschlechtes, dem sie 
ursprünglich gehört hatte, in verschiedene Hände 
gekommen war, endlich in Mr. Richardson einen 
Besitzer fand, der sich mit der Erneuerung des 
früheren Glanzes beschäftigte, ja, allem An­
scheine nach die Absicht hatte, denselben zu 
übecbieten.

Der Grundriß des Baues hatte die Form 
eines großen Lapidar-S; zwei parallellaufende 
Flügel waren durch Ouerbau in der Mitte 
verbunden. Die dadurch entstehenden beiden 
Hosräume wurden wiederum durch eine in­
mitten des Querbaues angebrachte große Durch­
fahrt in Verbindung gesetzt. Durch diese Ein- 
theilung waren die mannigfachsten Front­
brechungen entstanden, welche dem Baumeister 
zu gute kamen, um bei der innern Vertbeilung 
der Räume mit aller Bequemlichkeit zu Werke 
gehen zu können, wie ja unsere Altvordern in 
Anfertigung ihrer Wohnhauspläne in Bezug auf 
Comfort in der Raumavsmesfung unserer nüch­
ternen Kasernen-Jndustrie weit überlegen sich 
zeigen. Der Hintere zweite Hof enthielt Blumen­
parterres, die freilich in der Jahreszeit, in der 
wir uns gegenwärtig befinden, noch nichts Be- 
achtenswerthes zeigen. Noch weiter zurück dehnten 
sich die Gewächs- und Glashäuser aus, welche 
indeß, so lange der Herr Oberkriegsrath Schnurr- 
lich Besitzer von Wohlgelegen war, nur insoweit 
eine ersprießliche Pflege erfahren hatten, als es 
sich um solche Pflanzen und Blumen handelte, 
welche durch den Gärtner zum Verkaufe ge­
bracht werden konnten. An den Blumengarten 
anstoßend, dehnte sich ein englischer Park aus, 
der aber seit Jahren vernachlässigt worden war 
und nur insofern Beachtung gesunden hatte, als 
es sich um Benutzung des Graswuchses, mit­
unter auch um AuZholzung irgend einer kleinen 
Parzelle handelte. Die Hintere, dem Garten 
zugekehrte Front des Querbaues hatte eine große 
Terrasse mit Altan, von wo aus man über die 
Bäume des sich sanft abdachenden Parkes hin­
weg eine reizende Fernsicht hatte, welche im 
verschwimmenden Hintergründe mit den reich­
geschwungenen Linien eines Waldgebirgszuges 
abschloß.

Daß ein solches Besitzthum nicht fcon einem 
einzelnen Herrn und seinem Diener allein be­
wohnt werden konnte, verstand sich von selbst. 
Mr. Richardson war nicht so sehr Sonderling, 
um sich ein geräumiges Wohnhaus zu saufen 
und es dann leer stehen zu lassen. Zum Er­
staunen der zwar allmählich an Uederraschungen 
gewöhnten Einwohner von P. kamen bald, 
nachdem der Australier seine verhältnißmäßig 
bescheidene Wohnung im Hotel National ver- 
lasien hatte, Leute an, welche dem neuen Haus­
halte von Mr. Richardson vorzustehen hatten: 
ein Intendant oder Haushosweister, ein Koch 
und ein Stallmeister. Dieselben brachten eine 
Menge Einrichtungsgegenstände mit, sowie 
Wagen, Reit- und Wagenpferde.

Nun hoffte man doch endlich etwas 
Näherer über den seltsamen Fremden zu 

erfahren; von Paul Holzner konnte man 
nichts herausbringen; denn abgesehen davon, 
daß dieser als ein Schlingel bekannt war, der 
sich ein Extravergnügen daraus machen würde, 
die Frager recht tüchtig zu belügen, wußte man 
ja auch, daß dieser selbst seinen Herrn kaum 
erst kennen gelernt hatte. Aber bei den ineu 
angekommenen Dienstleuten war die Sache 
sicher anders; voraussichtlich waren denn doch 
nicht alle Tcappisten. Leider sahen sich die 
Leute in P. abermals in ihren Erwartungen 
getäuscht; denn mit einer überzeugenden Offen­
heit gestanden Intendant, Stallmeister und 
Koch übereinstimmend, daß keiner von thuen 
vor ihrem Eintreffen in P. jemals Herrn 
Richardson gesehen hatte, daß sie vielmehr Jeder 
an einem anderen Orte engagirt und angewiesen 
waren, sich an einem bestimmten Tage in P. 
einzufinden. Der Intendant war bis vor 
Kurzem in gleicher Stellung bet einem 
nachgeborenen Prinzen aus einem fürstlichen 
Hause, der Stallmeister Traineur in England 
gewesen, während der Koch im vorigen Som­
mer als „Chef" der Küche eines Hotels in 
Hamburg vorgestanden hatte. Die drei „Be­
amten" hatten sich gegenseitig vor ihrem Zu­
sammentreffen in P. ebenfalls niemals gesehen 
und waren nur durch glänzende Bedingungen 
und vollwichtige Garantien zu bewegen gewesen, 
die nach ihrer Meinung etwas obscure Stellung 
im Hause anzunehmen. Nur der Gärtner war 
mit dem Besitzthum selbst in die Dienste von 
Mr. Richardson übergegangen.

Die drei neu angekommenen Hausbeamten 
entwickelten nun sofort eine sehr eifrige Thätig­
keit; sie engagirten das ihnen untergeordnete 
Personal, wobei sie vermöge ihrer eigenen An- 
sieLlungseontracte eine sehr weitgehende «selbst- 
ständigkeit an den Tag zu legen vermochten: das 
Kirchenpersonal wurde vom „Chef", Kutscher und 
Stallpersonal vsm Stallmeister und die Haus­
diener vom Intendanten angenommen. Mr. 
Richardson selbst schien sich um diese Angelegen­
heiten gar nicht weiter zu bekümmern. Er für 
seine Person begnügte sich nach wie vor mit 
Paul's Diensten und halte nur darüber seinen 
gemessenen Auftrag ertheilt, daß Niemand im 
Hause eine buntlappige Livröe tragen dürfe. 
Diesem Gebote lag offenbar die Absicht zu 
Grunde, durch eine Aeußerlichkeit zu zeigen, daß 
er — Mr. Richardson — zwar ein reicher 
Mann sei und sich demgemäß entsprechenden 
Luxus gestatten könne, darum aber nicht in die 
Lächerlichkeit von Emporkömmlingen verfalle, 
welche durch Nachäffung der Gebräuche adeliger 
Häuser, statt sich diesen mit gleichberechtigter 
Eigenthümlichkeit gegenüber zu stellen, ihnen 
selbstvergessen den Tribut der nachahmenden 
llnterthänigkeit zollen. (Fortsetzung folgt.)

MaKrrigfaLtiges.
— Hübscher Skatgewinn. Ein Leip­

ziger Bürger verlor beim Skat um die 



„Ganzen" einen Grand mit drei Matadoren 
und hatte deshalb jedem der Mitspieler 48 
Pfennige zu zahlen. Für die Befriedigung 
des einen Mitspielers reichte seine Baarschaft 
nicht aus, bezw. er wollte eine Fünfmarknote 
nicht noch wechseln, und er offerirte deshalb 
vom Loose 82,810 der Braunschweiger 
Lotterie, von dem er ein Achtel besaß, dem 
Gewinner für 48 Pfennige Antheil. Dieser 
ging darauf ein. Am nächsten Tage wurde 
das Loos mit 15,000 Mark gezogen und 
statt der 48 Pfennige erhielt der Mann nach 
Nachzahlung der Vorklaffen 267 Mark. Ein 
hübscher Skatgewinn!

— Ein neues Mesen-Fernrohr, 
welches alle bisher gebauten in den Schatten 
stellen soll, beabsichtigt die Stadt Pittsburg 
(Vereinigte Staaten) anfertigen zu lassen. 
Während der größte im Gebrauche befindliche 
Refractor, derjenige der Licksternwarte auf 
dem Mont Hamilton in Kalifornien, 36 Zoll 
freie Objectivöffnung besitzt und das gewaltige 
Jerkes'sche Fernrohr von der Chicagoer Aus» 
ftellung ein vierzigzölliges Objectivglas erhalten 
soll, wird der Pittsburger Refractor 50-Zöller 
werden. Zur Bestreitung der Kosten, die sich 
auf rund eine halbe Million Mark belaufen 
werden, haben sich zwei enorm reiche Indust­
rielle Carnegie und Phipps in Pittsburg be­
reit erklärt. Wenn der Optiker Brashear sein 
Anerbieten, das Objectiv binnen Jahresfrist 
zu liefern, zu verwirklichen im Stande ist, 
dann wird Pittsburg in der That einen gro­
ßen astronomischen Triumph feiern — so 
lange, bis Mister Soundso einen 55-Zöller 
stiftet.

— Vom verstorbenen Zaren erzählt 
eine in Berlin wohnhafte Frau Sch., welche 
noch vor zwei Jahren Schülerin der höchsten 
Klasse der Paul-Alexander- und Elisabeth- 
Mädchenschule in Petersburg war. Folgendes: 
Es war am 13. Juli 1892 (alten Stils), 
als die gefammte Schule unter Leitung der 
Lehrerinnen einen Ausflug von Petersburg 
nach Petershof machte. Es waren nahezu an 
600 Mädchen; bereits auf dem Bahnhöfe in 
Petersburg begann für sie die kaiserliche Für­
sorge. Auf Befehl des Zaren waren ihnen 
die kaiserlichen Salons geöffnet worden, in 
denen sie sich aufhielten, bis ein aus Wagen 
erster Klasse bestehender Hofzug — der gleich­
falls auf Befehl des Zaren zur Verfügung 
gestellt war — zur Abfahrt bereit stand. Nach 
kurzer Fahrt in Peterhof angelangt, erwartete 
sie ein Park kaiserlicher Galawagen; es waren 
mindestens an 150 Hofequipagen mit Lakaien 
und prächtigen Gespannen, welche die Mädchen 
nach Schloß Montplaisir beförderten. Dort-

selbst war bereits die Kaiserin mit den Groß­
fürstinnen Xenia Alexandrowna und Marie 
Pawlowna anwesend, welche die Ankömmlinge 
in leutseligster Weise begrüßten und ihnen da­
durch jede Scheu benahmen, so daß sich bald 
das ungezwungenste Treiben in den herrlichen 
Räumen des Schlosses entwickelte. Bald da­
rauf fand ein großes Dejeuner statt, zu dem 
die Kapelle eines Petersburger Regiments 
spielte. Mittlerweile war es 3 Uhr Nach­
mittags geworden, und Kaiser Alexander, be­
gleitet^ vom Thronfolger Nikolai, traf im 
Schlöffe ein. Der Zar war von geradezu 
übermüthig lustiger Laune. Sämmtlichen jun­
gen Damen überreichte er Blumensträuße und 
Consect, von denen Diener Körbe voll herein- 
brachten. Nichts, was dem Vergnügen und 
der Zerstreuung seiner Gäste dienen konnte, 
blieb unbeachtet. Oft erklang Helles Gelächter 
aus dem ihn umgebenden Kreise der jungen 
Damen, wenn der Kaiser in leutseligster Weise 
scherzte. Mit großem Vergnügen und mit 
Interesse beobachtete die Kaiserin das heitere 
Thun und Treiben und erfreute sich sichtlich 
an dem fröhlichen Wesen ihres hohen Gemahls, 
der hierbei so aufgeräumt war, wie kaum je­
mals zuvor. Ja der Zar betheiligte sich eifrig 
an den von den jungen Damen veraustalteten 
Gesellschaftssprelen, nach deren Schluß er es 
sich nicht nehmen ließ, seine Pfänder durch 
einige Küsse auszulösen. Als es sechs Uhr 
geworden war, ließ der Zar ankünden, daß 
das große Diner bereitet sei. Dasselbe fand 
im prachtvollen Kaisersaal des großen Palastes 
statt. In einem unabsehbaren Zuge geordnet, 
betraten nun die Mädchen den Saal. Der 
Kaiser schritt mit einer jungen Dame voran, 
ihm folgte der Thronfolger ebenfalls mit einer 
„höheren Tochter", dann die Kaiserin und die 
Großfürstinnen. Das Menü des Diners war 
ein äußerst reichhaltiges. Nach dem Essen 
wurde erst noch eine Promenade in den herr­
lichen Gärten unternommen, dann machte sich 
der Zar den Spaß, 60 Eleven des Pagen­
corps und 200 Cadetten nach dem Schlosse 
zu commandircn, damit sie tanzen sollten. 
Nun begann ein wahrer Jubel über diese 
Liebenswürdigkeit des Kaisers. Unter den 
Klängen der prächtigen Musik war bald ein 
glänzendes Ballfest im Gange, für die jungen 
Damen das Unvergeßlichste an der wunder­
schönen Partie. Als Andenken an jene Stunde 
hat Frau Sch. heute noch einen vergilbten 
Blumenstrauß aufbewahrt, den ihr damals 
der nunmehr verstorbene Zar Alexander ritter- 
lich überreicht hatte.________________________

Bermuw. Redakteur Ludwig Roymaun 
tu Elding.


